Vierteljähriger al in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnern. 50 Pf., 
orto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


außerhalb pro Quartal inel. 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Politiſche Ueberſicht. 


Ueber die an den Zwiſchenfall Windthorſt geknüpften Schluß⸗ 
folgerungen perſönlicher und parlamentariſcher Natur läßt ſich die „Köln. 
Zeitung“ aus Berlin melden: 

„In der Preſſe wird vielfach die Meinung ausgeſprochen, daß die 
Stellung des Finanzminiſters Bitter erſchüttert ſei, und ſogar ſchon 
pon Herrn Scholz als ſeinem Nachfolger geſprochen; in Regierungs⸗ 
kreiſen dagegen verſichert man, es gebe blos eine Windthorſt'ſche An⸗ 
gelegenheit und keine Bitter ſche, zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Finanzminiſter beſtehe kein Zerwürfniß und in der letzten Sitzung des 
Staatsminiſteriums ſei über die betreffende Angelegenheit nicht verhandelt 
worden. Die Redaction der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſoll als Grund ihrer 
Weigerung, eine berichtigende Darſtellung der Windthorſt'ſchen Angelegen⸗ 
heit e e angegeben haben, daß nur Herr Windthorſt ſelbſt das 
Recht habe, die Aufnahme zu verlangen. Nach den betreffenden Para⸗ 
graphen des Reichspreßgeſetzes iſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ allerdings im 
formellen Rechte. Es werden Verſuche gemacht, den geſellſchaftlichen 
Conflict zwiſchen Reichskanzler und Centrum auszugleichen, 
und fie dürften von Erfolg fein, da die Beilegung des Culturkampfes 
nach wie vor als Ziel der Regierungspolitik aufgeſtellt wird. Dagegen 
haben die ſocialiſtiſchen und Steuervorlagen des Reichskanzlers vor der Hand 
gar keine Ausſicht, namentlich da man nicht glaubt, daß ſeitens der Re⸗ 

ierung bei dem Unfallverſicherungs⸗Geſetz der Staatszuſchuß und das 

Verſicherungsmonopol aufgegeben werden ſollen, und man vermuthet, 

daß der Reichstag nicht im Frühling wieder einberufen werde, ſondern 

erſt im Herbſte. 1 a 

Bei der Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Einführung einer 
Berufsſtatiſtik, iſt von dem Abgeordneten Meyer (Jena) auch die 
Frage aufgeworfen, warum die berufsſtatiſtiſche Erhebung, deren Be⸗ 
rechtigung, wie ſich zeige, von keiner Seite des Hauſes verkannt werde, 


nicht mit der allgemeinen Volkszählung verbunden worden ſei. Die Re⸗ 


gierung hat auf dieſe Frage eine Antwort nicht gegeben, und doch wäre 
eine ſolche — meint die „Tribüne“ — in Anbetracht der Koſten, die dem 
Lande durch die neue ſtatiſtiſche Aufnahme auferlegt worden, ſehr wünſchens⸗ 
werth geweſen. Ja, die Regierung hätte ſogar eine Art von Verpflichtung 
gehabt, über dieſen Punkt Aufklärung zu geben, eine Verpflichtung, auf die 
allerdings im Hauſe bei der Berathung nicht hingewieſen wurde. Herr 
Geheimrath Engel hat ſchon längſt darauf aufmerkſam gemacht, daß, um 


ein richtigeres und vollſtändigeres Bild von der wirthſchaftlichen Lage 


unſeres Landes und Volkes zu gewinnen, eine Vermehrung der Punkte, 
auf die ſich bis jetzt die Erhebungen erſtreckten, nothwendig ſei, und zu 
dieſem Zweck war auch vor der letzten Volkszählung ein erweitertes 
Zählungsformular im königlichen ſtatiſtiſchen Bureau ausgearbeitet worden, 
das indeſſen von der Regierung nicht angenommen wurde. Wenn alſo von 


berufener Seite es für möglich und nothwendig erachtet wurde, ſchon bei 


r 
} 


| 


dem hatte Trude von Axen 


der allgemeinen Volkszählung der ſtatiſtiſchen Erhebung einen größeren 
Umfang zu verleihen, ſo iſt die Frage in der That berechtigt, ob nicht dem 
Lande die Koſten, die der Druck neuer Zählungsformulare u. ſ. w. nöthig 
macht, hätten erſpart werden können, wenn man einfach die wenigen 
Punkte, die das von dem Herrn Staatsſecretär mitgetheilte projectirte 
Formular für die berufsſtatiſtiſchen Erhebungen gegenüber dem bei der all⸗ 
gemeinen Volkszählung benutzten Formulare enthält, in jenes ſchon mit 
aufgenommen hätte. 

Die innere politiſche Situation Frankreichs befindet ſich gegenwärtig in 
einem Uebergangsſtadium. Die am 28. October eröffnete Kammerſeſſion 
nähert ſich ihrem Ende und man ſieh 
ECC ͤ ͤ SHE TELHRTHENTTERENT? 


eee 


Die Tochter des Herrn Georgenthal.“) [7] 


Roman von Silvester Frey. 


Franziska war ernſt geworden. „Armes Kind fagte fie und küßte 
die Freundin. 

Trude ſchimmerten Thränen im Auge. 

„Du liebſt ihn gewiß noch immer!“ 

„Ach ſehr! Aber wo ſoll ich ihn wohl wiederſehen?“ 

Ein gellender Pſiff, von dumpfem Wagengeroll begleitet, ſcholl aus 
dem Thal herauf. 
fe von ihrem Sitz auf. „Der Zug! — Ich muß 


„Nur ein Wort!“ bat Trude. 

„Aber Franziska hörte nicht. Immer tiefer verſank die Geſtalt 
zwiſchen dem Buſchwerk, welches den Pfad dicht umfriedete, und bald 
zitterten aus den Jasmindolden und Laubbüſcheln nur noch die langen 
Flechten heraus, an deren Enden der Goldverſchluß wie Leuchtkäfer 
auf dem ſchwarzen Haargrunde blitzte. 

Trude ſah der Freundin faſt betrübt nach. „Ich hätte ihr ſo 
gern wenigſtens noch geſagt, wie er ausſieht.“ Sie ging nicht in 
das Haus, ſondern ſchritt den Fahrweg entlang in das Thal hinab. 
Der Weg war weit, aber ſchattig und bequem zu gehen. Schelte 
hatte ſie heute doch einmal von Tante Emmeline zu erwarten, und 
da galt es, die Zeit der eee nach Kräften auszunügen. Außer⸗ 
eine ſo intereſſante Unterhaltung: fie con⸗ 
verſitte, wie das arme Kind in ihrem ee a Hasen 
es gewohnt war, für ſich allein im Geiſte mit einem jungen Mann. 
Wie ſie war er blond und rothwangig. Er trug Attila und filber- 
umbordete Reitſtiefel, und wenn er ſich von einem Bilde zum andern 
wandte, klirrten ſeine Sporen. Ach, dieſer Klang! Sie hatte 
ſich ſtets fo gefreut, wenn fie ihn von Weitem durch die Säle her 
ertönen gehört. Ob's nun wohl für immer damit vorbei war? 

g Trude hatte ſich auf einen Baumſtumpf geſetzt und ſpann ihr Ge⸗ 
uankennetz. Wer zufällig vorüberkam und das hübſche Kind mit 
langwallendem Goldhaar da oben am Bergesabhang hocken und träu⸗ 
men ſah, mußte glauben, daß er eine Elfe ſehe. Aber es kam Nie⸗ 
mand als Frau Sonne, und die ſprühte und glühte heute ſo kräftig⸗ 
uch, daß Trude müde ward und einſchlief. 


* 
* 


Als Franziska untenzanlangte, riß eben der Schaffner die Coupe: 


* 


hüren auf. Sie hatte gar nicht mehr Zeit, die übrigen Perſonen, 


ce noch etwa gleich ihr auf dem Bahnhof warteten, näher zu be⸗ 
1 Da der Zug klein war und Onkel Cordes, wie ſie längſt 
0 nur dritter Klaſſe fuhr, brauchte ſie nicht große Umſchau zu 
baz Da blickte ihr denn auch ſchon aus dem geöffneten Waggon 
kraus ein kleines, graues, freundliches Auge entgegen. „Franz!“ 


— ERERSEEREGE 1 
) Nachdrack verboten. 


t dem großen Ereigniſſe, von welchem 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


die künftige Geſtaltung der gegenſeitigen Beziehungen der beiden Kammern 
abhängen wird, nämlich den Wahlen für die theilweiſe Ernennung des 
Senates, ait Spannung entgegen. Allerdings läßt ſich der Ausfall 
der Senatswahlen nach dem Reſultate der am 27. November in ſämmtlichen 
Communen Frankreichs ſtattgehabten Ernennungen der Delegirten für die 
eben bezeichneten Wahlen faſt mit Beſtimmtheit vorausſehen und erwarten, 
daß die Majorität des franzöſiſchen Oberhauſes nach deſſen Ernennung eine 
gemäßigt republikaniſche ſein wird. Es iſt auch in Folge dieſer Auſpicien 
eine ziemliche Beruhigung in die Gemüther eingezogen, da in dem Falle 
daß dieſe Hoffnung ſich verwirklicht, ein Punkt in der inneren Politik 
Frankreichs beſeitigt wird, von dem aus ſich beſorgnißerregende Verwicke⸗ 
lungen hätten entwickeln können. 

Es wird jetzt durch Privat⸗Mittheilungen aus Nußland bekannt, warum 
das Georgs feſt nicht in Petersburg, ſondern in Galſchina gefeiert 
wurde. Der Czar wollte nach der Hauptſtadt, aber der Petersburger Stadt⸗ 
hauptmann Koslow widerſetzte ſich energiſch dieſem Vorhaben, und als der 
Czar endlich den Grund dieſes Widerſtandes zu erfahren begehrte, theilte 
ihm Koslow mit, es ſei der Polizei zur Kenntniß gekommen, daß zwei 
Minen in Petersburg gelegt ſeien; ſie habe dieſelben aber noch nicht ent⸗ 
deckt und könne, bevor dies nicht geſchehen, keine Verantwortung für die 
Sicherheit des Czars übernehmen. 

Die ausgezeichnete Aufnahme, welche die Special⸗Geſandten des tür⸗ 
kiſchen Sultans in Berlin finden, iſt dazu benützt worden, um das 
Gerücht zu verbreiten, daß zwiſchen Deutſchland und der Pforte geheime 
Abmachungen getroffen würden für einen Krieg, den im Frühjahr die Türkei 
mit Frankreich beginnen wolle. In Berlin glaubt man, dieſe Erfindung 
habe eine franzöſiſche Quelle und ſie ſei darauf berechnet, die guten 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und der Türkei zu ſtören. 


Deutſchland. 

— Berlin, 12. Dec. [Die Hamburger Commiſſion.] 
Die Commiſſion für die Koſten des Hamburger Zollanſchluſſes hielt 
heute eine fünfſtündige Sitzung, ohne die Debatte über die Anträge 
der Fortſchrittspartei zu beenden, welche die Rechtsfragen regeln ſollen. 
Der Abg. Windthorſt zerſtreute die Bedenken über die Abſtchten des 
Centrums, die Angelegenheit zu verſchleppen, durch den übrigens an⸗ 
genommenen Antrag, eventuell zunächſt über die Bewilligung der 40 
Millionen Mark abzuſtimmen. Für die eventuelle Bewilligung ſtimm⸗ 
ten 11, dagegen 2 und 8 (Liberale, welche zuvörderſt eine Regelung 
der Rechtsfragen wollten) enthielten ſich der Abſtimmung. § 1 wurde 
trotz energiſchen Proteſtes des Finanzminiſters mit 15 gegen 6 Stim⸗ 
men angenommen. Zu $ 2 wünſchten Meyer (Jena) und Lasker, 
daß die Regierung eine Form vorſchlagen möchte, um die Streitfrage 
bez. der Vollmacht über die Unterelbe zu beſeitigen, wozu § 2 dienen 
ſolle. Der Finanzminiſter giebt eine zuſagende Erklärung. Nach 
längerer Debatte in welcher Abg. Windthorſt ſtatt $ 2 die Aufnahme 
einer Reſplution in den Bericht vorſchlägt, wird § 2 mit 11 gegen 
9 Stimmen abgelehnt. § 3 zu welchem der Finanzminiſter erklärt, 
daß Hamburg ein verfaſſungsmäßiges Recht auf eigene Zollverwaltung 
habe, wie es auch Mecklenburg gewährt ſei, wird nach eingehender 
Debatte zurückgezogen. — Zu § 4 conſtatirt der Finanzminiſter, daß 
Zollflagge und Leuchtthum vom Bundesrathe als dauernde Erleichte⸗ 
rungen aufgefaßt würden, wä 


" 


rief fie frohlockend, und im nächſten Mo 
des guten Alten. 

„Erlauben Sie, mein gnädiges Fräulein, daß ich Ihnen meinen 
Neffen vorſtelle!“ 

Franziska wandte ſich jäh um und ſtand vor einem jungen Hu⸗ 
ſaren⸗Offtzier. 

„Mein Neffe Metellus, dem es ein Vergnügen iſt, Sie ſchon 
hier auf dem Bahnhofe kennen zu lernen,“ ſagte Baron Titus ver⸗ 
bindlich. . 

Der junge Offizier murmelte einige Worte, die das, was ſein 
Oheim geſagt, in anderer Form beſtätigten. Franziska hörte ſie kaum, 
denn ihr Auge hing an dem Greiſe, den ſie nach drei Jahren heute 
zum erſten Male wieder ſah. Ihn dem Baron und dem Dffizter, 
wie es doch die gute Sitte erforderte, nun auch vorzuſtellen, zumal 
dieſe doch für die naͤchſte Zeit Hausgenoſſen auf Eppenau wurden — 
das kam ihr in der freudigen Erregung gar nicht in den Sinn. 
Schon wollte ſie ſich wieder abwenden und mit Cordes allein zur 
Billa zurückkehren, aber der Baron verſchob die Situation. 

„Jedenfalls iſt dies Herr Cordes? Wollen Sie uns nicht Ihrem 
Herrn Pathen vorſtellen, Fräulein Georgenthal?“ 

Was blieb ihr übrig, als dem Wunſche des Barons nachzu⸗ 
kommen. 

„Da ſind Sie ja auch, Herr Jordan!“ rief jener und begrüßte 
einen jungen Mann, der mit Gepäck beladen, ſchon aus der Ferne 
einige Minuten die Perſonengruppe beobachtet hatte. „Da wir fo 
wie ſo beim Vorſtellen ſind und Herr Jordan ja gleich uns in der 
gaſtlichen Villa ſein vorläufiges Heim finden wird, geſtatten Sie mir, 
ſofort die Bekanntſchaft zu ergänzen!“ 

Er wiederholte die Namen ſämmtlicher Anweſenden. N 

Man ſchickte ſich zum Aufbruch an. Franziska wäre am liebſten 
der übrigen Geſellſchaft entwichen, um mit Cordes allein zu ſein. 
Doch den hatte ſchon der Baron in Beſchlag genommen und ihn in 
die erſten Fäden eines Geſprächs verknüpft. Franziska ſtand nun 
zwiſchen den beiden jungen Leuten und mußte ſich gut⸗ oder ſchlecht⸗ 
willig ihre Begleitung gefallen laſſen. 

Zu einer Unterhaltung bot ſich keine Gelegenheit, denn das Trep⸗ 
penaufſteigen hemmte den Athem und hielt die Wanderer auseinander. 
Da die Stufen ſehr ſchmal waren, konnte Franziska die Hilfe der 
jungen Leute, die ſie gleichzeitig ritterlich anboten, mit triftigem Grunde 
ablehnen. Nur zuweilen fiel ein Wort während des Weges, wenn 
ſich der eine oder der andere der Männer umwandte, um ſich 
der herrlichen Fernblicke mit rühmenden Worten zu freuen, oder 
man raſten zu müſſen glaubte, weil der jungen Dame das Aufklim⸗ 
men beſchwerlich ſein könne. Franziska war leichtfüßig und des 
Pfades kundig genug, um zu bitten, daß man auf ſie keine Rückſicht 
nehmen möge, f 
Maährend des Aufklimmens hatte fie genügend Zeit, ihre Begleiter 
eingehend zu betrachten. Der elaſtiſche, Ihön geformte Wuchs beider 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 29. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


ment lag fie an der Bruſt] zeigte ſich gerade beim mühſamen Anſteigen deutlich. Bei dem 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


ene 
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durch Hamburg als Reichsbehörde Genüge geleiſtet werden würde. 
Der Miniſter wünſcht die Beſeitigung dieſes Paragraphen, die Debatte 
wird darauf bis Dinstag früh 10 Uhr vertagt. 


D Berlin, 12. Decbhr. [Die Antwort der Grünberger 
Handelskammer. — Der Brand des Wiener Ringtheaters.] 
Die Antwort der Grünberger Handelskammer auf das Reſeript des 
Fürſten Bismarck gelangt in den heutigen Berliner Abendblättern in 
überaus umfangreichen Auszügen, in der „Tribüne“ ſogar faſt volle 
ſtändig zum Abdruck. Der Eindruck iſt ein überaus günſtiger. Es 
findet überall Anklang, daß dieſe Replik „fortiter in re, suaviter 
in modo“ das Gewicht ihrer unwiderleglichen Behauptungen durch 
die maßvolle Form noch erhöht hat. Die Zurückweiſung des ſchweren 
Vorwurfs tendenziöfer Färbung geſchieht bei alledem aus dem vollen 
Bewußtſein der Würde der Handelskammer. Namentlich findet es 
Anklang, daß in der Antwort an den Fürſten Bismarck betont wird, 
daß die Handelskammer nicht das Intereſſe Einzelner, welche zu⸗ 
geſtandener Maßen durch den neuen Zolltarif gewonnen haben, ſondern 
das Intereſſe der Geſammtheit im Auge zu behalten und zu vertreten 
haben. Die Verhandlungen des deutſchen Handelstages haben zudem 
die berufenſte Beſtätigung der Behauptungen der Grünberger Handels⸗ 
kammer gebracht, ſo daß wohl angenommen werden kann, der Zwiſchen⸗ 
fall ſei erledigt. — Von der Politik abſchweifend ſei auch des Ein⸗ 
druckes Erwähnung gethan, den das Wiener Unglück auf Berlin ge⸗ 
macht hat. Daß in den erſten Tagen der Beſuch der Theater etwas 
abnahm, iſt unbeſtreitbar. Selbſt die Gaſtrolle der Albani vermochte 
das Opernhaus nicht vollſtändig zu füllen. Man iſt ſich vollkommen klar 
darüber, daß in Berlin die Tüchtigkeit und Regſamkeit der Beamten 
zwar verhüten würde, daß ein Unglück einen ſo entſetzlichen Umfang 
gewinnt, wie in Wien, aber man geſteht ſich doch zu, daß die Vor⸗ 
bedingungen für ein Unglück hier nicht minder groß ſind als dort 
und überall, wo mit Zuhilfenahme der neueſten Erfindungen auf Die 
Ausſtattungen der Stücke beſonders Gewicht gelegt wird. Von den 
Berliner Theatern ſind ein gut gezähltes halbes Dutzend auch nur 
„Menſchenfallen“, aus denen herauszukommen im Falle einer Panik 
nur ſehr ſchwer ſein würde. Nun uns das Unglück durch unſere 
Beziehungen zu Wien menſchlich näher getreten iſt, ſchreit alle Welt. 
Aus der Kataſtrophe in Nizza haben wir wohl etwas, aber bei Weltem 
nicht genug gelernt. Heute nun iſt unſer Branddirector nach Wilen 
geeilt, um an Ort und Stelle Studien zu machen und unſer Kalfer hat 
perſönlich die weltgehendſten Verbeſſerungen für die königlichen Theater 
angeordnet. (Vergl. Orig.⸗Telegr. Red.) Das Feuerwehr⸗Departement 
hat ſich Sprungtücher angeſchafft, die bisher nicht zu feinem Rüſtzeuge 
gehörten. Richtig aber bleibt wohl allein im Hinblick auf die lange 
Reihe der Kataſtrophen, was die „Wiener Allgemeine Zeitung“ ge⸗ 
fordert hat: das Einſchlagen radical neuer Wege im Theaterbau, die 
beſtehenden Häuſer müſſen umgebaut, neue nur nach neu feſtzuſtellen⸗ 
den Principien errichtet werden. Warum ſollte dies nicht eine Frage 
ſein, mit der der Reichstag ſich beſchäftigen müßte. Gehört die Sicher⸗ 
heitsfrage erſt vor die Volksvertretung, wenn, wie in Wien, das Unglück 
geſchehen iſt? Die Conceſſtonsfrage wird doch durch Geſetzentwurf 
geregelt, warum nicht ebenſo gut die Frage der Sicherheit des Hauſes, 
wie die der Sicherheit der Perſon des Leiters? Es wäre eine dankens⸗ 
werthe Aufgabe, wenn das Reich ein Preisausſchreiben erläßt für den 


Offizier war er durch die knappe kleidſame Uniform ausgeprägt, aber 
ſelbſt die bequeme Schnittart des dunkelgrauen Sommeranzuges, den 
Fritz Jordan trug, verrieth einen jugendlichen, kräftigen Körper. 
Sonſt waren fie Beide vollkommene Gegenſätze. Metellus blond, 
rothwangig, blauäugig, der ächte Typus des norddeutſchen Edel: 
mannes. Auf ſeinen Zügen lag Gutmüthigkeit und Lebensfreude, 
Monocle und feingedrehter Schnurrbart, die unerläßlichen und oft 
kleidſamen Attribute unſeres jungen Offizierſtandes, fehlten nicht. 
Daneben ſtach Fritz Jordan allerdings augenfällig genug ab. Seine 
Kleidung war vornehm, aber ohne den leiſeſten Anflug von Putz. 


Auch einen grünen, hochzugeknüpften Rock trug 
wo ſie als kleines Mädchen auf ſeinen Knieen 


8 dunkelbraunes Haar, ein eben folder Schnurrbart hoben ſeinen 
für einen Mann eigentlich etwas bleichen Teint noch ſtärker hervor, 
und das große, mandelförmige Rehauge — eines von den Augen, 
die ſtets feucht einen erhöhten Glanz beſitzen — blickte ernſt, fait 
traurig. 5 

An Onkel Cordes waren die Jahre ſpurlos vorübergerauſcht; das 
Geſicht lachte noch immer fo treu und ſah trotz des Alters verhältniß: 
mäßig jugendlich aus. 

er noch wie damals, 

geſchaukelt. 

Damals! Ach, wie war ſie da glücklich! ö 
Damals wohnten fie in dem kleinen alterthümlichen Hauſe. Im 
Comptoir arbeitete an dem einen Flügel des großen Pultes der Vater, 
am andern Onkel Cordes. Beide waren ſchweigſam und wälzten die 
großen Handlungsbücher, aber Franz warf über das Papier hinweg 
auf fie. gute Freundesblicke, während der Vater mit der Rechten ſtets 
ſchwer die Stirn ſtrich und für das kleine Mädchen, welches neben ſeinem 
Sitzbock auf den Zehen ſtand und herauf zu ſeiner Arbeit zu gucken 
verſuchte, keinen Blick, kein Wort übrig hatte. Dann ward ſie älter 
und ſchoß empor. Im Comptoir wurde ein Pult neben das andere 
geſtellt, und bald reichte es für die jungen Leute, die dort arbeiteten, 
nicht mehr aus. Auch auf dem Hofe, wo die großen Zeugballen auf 
geſtapelt lagen, wards bald ſo enge, daß man ſich nicht mehr hindurch 
winden konnte. Früher wars hier ſo hübſch, ſo geräumig, und mit 
den Nachbarskindern und Gaſſenjungen hatte ſie hier Verſtecken und 
Haſchen geſpielt. \ 
Schließlich kam ein Tag, wo ſie von all diefer Herrlichkeit ihre 
Jugend knappen Abſchied nehmen mußte. Der Vater hatte ein Ha 

in der faſhionablen Victoriaſtraße gekauft und für ſich ſelbſt das e 
Stockwerk als Wohnung referoirt. In der alten Wohnung, wo 
geboren und erzogen wurde, gabs nur die nothwendigſten Räume 
dunkel und eingewohnt, mit großen Niſchen und alterthümlichem Stuck 
an Wand und Decke. Nun war alles neu und prächtig, Säle und: 
Balcons, Badezimmer und Stallungen. Da ſaß ſie den ganzen lieben 
Tag mutterſeelenallein, denn mit den alten Geſpielinnen follte ſie nicht 
mehr vertraulich verkehren und zu neuen, welche dem Vater zuſag 


konnte ſie ſich nicht entſchließen. Cortſetzung folgt.) 


[[Ein Dankſchreiben Bismarcks 
ettung “ bringt in ihrer neueſten Nu i 
Euer Wohlgeboren danke ich verbindlich Fike die Ueberſendung der beiden 
erſten Nummern Ihrer „Kyffhäuſer⸗Zeitung“. In Erinnerung an me 
eigene Studentenzeit freue ich mich über die Regungen jugendfriſcher Theil: 
nahme an der vaterländiſcher Entwickelung, wie fie an pielen Uniperſitäten 
ſtattfindet, und hoffe daß die akademiſchen Gemeinſchaften ihre Mitglieder Sr Bion 5. ehr i 
auch über die Univerſitätszeit hinaus zur Pflege vaterländiſcher Gefühle und] Droſchken requirirte, gelang es, der für die Betheiligten peinlichen Situation 
Sitten feſt und dauernd verbinden werden. „ (gez) „. Bismarck. ein Ende zu machen. Uebrigens hatte ſich Ali Nizami durch dieſen Zwi⸗ 
An den Redackeur der „Kyſhäuſer⸗Zeitung“ Herrn G. Gadow, Berlin. ſchenfall durchaus feine Laune nicht verderben laſſen, denn die ganze Ge⸗ 
[Zum Falle Harbaum] richtet Prof. Virchow folgendes] ſellſchaft fuhr unter heiteren Bemerkungen über das peremtoriſche „Beſtellt“ 
Schreiben an die „Volks⸗Ztg.“: Ides braven Berliner Roſſelenkers davon. g 
Da Ihre Zeitung wiederholt auf den Fall Harhaum e e iſt, ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 10. Deebr. [Der Preßprozeß des 
ſo möchte ich, um nicht immer neue Mißverſtändniſſe aufkommen zu laſſen, „Bornaer Tageblattes“.] Ein Preßprozeß, der auf Antrag des Amts⸗ 
Ihnen ein paar thatſächliche Erläuterungen unterbreiten. Hase bauptmanns von Borna gegen die Redaction des liberalen „Bornaiſchen 
Zunächſt iſt es eine freie Erfindung der „Bolt“, daß es ſich bei dieſer Tageblattes“ eingeleitet war, weil dies Blatt ſich gegen die Anweiſung ausge⸗ 
Gelegenheit um eine Vergiftung durch Ameiſenſäure handelte. Von ſprochen hatte, daß die Wirthe des Bezirks vom 1. October an genäthint _ 
Ameiſenfäure in dieſem Sinne iſt gar nicht die Rede. Vielmehr liegt die] werden ſollten, den conſervatiben „Bornaer Bezirkzanzeiger“ zu halten, hat 
Sache fo: Aus äußeren Gründen war der Verdacht entſtanden, daß das mit der Verurtheilung des Redacteurs geendet. Dieſe Verurtheflung iſt er: 
Kind durch Schweſelſäure vergiftet jei. Als nun bei der Obduction an dem folgt, obwohl in der Verhandlung durch die Vernehmung der Gensdarmen feife 
Körper des Kindes allerlei äußerliche Veränderungen, namentlich einge: geſtellt wurde, daß eine von dem Obergensdarmen des Bezirks unterzeſch⸗ 
trocknete Stellen bemerkt wurden, glaubten die Obducenten in dieſen Stellen | nete und von den Gens darmen ſelbſt wiederholt als „amtshauptmannſchaft. 
die Einwirkung ätzender Schwefelſäure zu erkennen. Später iſt die Frage liche Verordnung“ bezeichnete Anweiſung der Amtshauptmannſchaft Bora 
entſtanden, ob dieſe Stellen nicht durch Einwirkung lebender Ameiſen ihnen den Auftrag ertheilt hat, die Wirthe zu veranlaſſen, daß ſie bon 
entſtanden ſeien, mit denen die Leiche des Kindes bedeckt gefunden wurde, J“ October an in ihren Localen den „Bezirksanzeiger“ halten follten, up 
und 5 en ee ala beſaht. Als die Wirthe zur Anzeige zu bringen, welche ſich weigern würden, 11 
auf Grund deſſen die Freiſprechung erfolgt iſt, hat dieſe Frag 5 Kal h 3 
vor Jahren die erſte Obductionsverhandlung (ohne anderweitige Acten) der die Gensdarmen ſelbſt der Meinung geweſen find, es handle fi um auen 


zen 
Deputation vorlag, war von den Ameiſen überhaupt nichts erwähnt und Befehl des Amtshauptmanns, und dem entſprechend fi den Wire 
die Deputation konnte ſich alſo über dieſen Punkt nicht äußern. Sie konnte 


gegenüber a haben. Der Need der Den DRS, Dr. Spann, 

7 7 4 idian . 
nur negiren, daß die gedachten Stellen durch Einwirkung von Schwefel: hatte wegen Verläumdung und Beleidigung der Amtshauptmunſchaft un 
ſäure entſtanden ſein müßten und im Uebrigen aus dem anatomiſchen 


15 Bezirks⸗Gensdarmerie a 9 5 81 . deferen den ng 
1 darthun, daß auch ſonſt keine Zeichen einer Schwefelſäurevergiftung mtshauptmannſchaft ſei den Wirthen bei Strafe befohlen, ben „Bezirk 
vorlägen. 


Die Erörterungen der „Pharmaceutiſchen Zeitung“, welche aus dieſem 
Falle eine Geſammtreform der Medicinalorganifation kommen ſehen, gehen 
von der falſchen Vorausſetzung aus, als liege dem Irrthum der betheilig⸗ 
ten Perſonen ein chemiſcher Fehler zu Grunde. Dies war keineswegs der 
Fall; die Fehler waren anatomiſche. In dieſer Beziehung hat ſich die be⸗ 
ſtehende Organiſation als eine durchaus zutreffende und die Beaufſichtigung 
der Obducenten ſichernde erwieſen. Mit Bar Hochachtung 

Virchow. 


® Berlin, 12. Dec. [Berliner Neuigkeiten.] Der kgl. Commiſſions⸗ 
rath, Hofbuchhändler und Hofbuchdrucker J. W. Möſer iſt am 9. Dec., Abds., 
im 74. Lebensjahre nach kurzem Leiden hier geſtorben. — An dem Stadt⸗ 
bahn⸗Viaduct über die neue Promenade iſt man damit beſchäftigt, die 
Eiſentheile des Geländers hinaufzubringen. Zu dieſem Behufe hat man 
ein augenſcheinlich leichtfertiges, frei auf Balken ſchwebendes Gerüſt ange⸗ 
bracht. Die Balken werden von ſchwachen eiſernen Klammern gehalten, 
die in das Mauerwerk eingefügt ſind. Schon am Sonnabend brach ein 
Theil des Gerüſtes zweimal hinter einander zuſammen und koſtete einem 
Arbeiter einen Beinbruch. Deunoch begnügte man ſich damit, das Gerüſt 
nothdürftig wieder zuſammen zu flicken. Heute wiederholte ſich denn auch 
die Kataſtrophe in größerem Maßſtabe. Mit donnerähnlichem Gekrach 
brach kurz vor 12 Uhr Mittags abermals ein Stück des Gerüſtes zuſam⸗ 
men und mit ihm ſtürzten fünf Arbeiter in die Tiefe. Alle erlitten ſchwere 
Verletzungen. Einer war völlig beſinnungslos, ein zweiter hatte beide 
Beine gebrochen. Bei der lebhaften Paſſage an dieſer Stelle befand ſich 
auch das Publikum in beſtändiger Gefahr. So kam es denn auch, daß ein 
kleines Mädchen von ca. 10 Jahren mit verunglückte, welches gerade bei dem 
Zuſammenbruch des Gerüſtes den Viaduct paſſirte. Sämmtliche Verunglückte 
wurden in Droſchken nach dem nächſtgelegenen Krankenhauſe geſchafft. Die Em⸗ 
pörung der Umwohner iſt eine allgemeine und macht ſich in den härteſten 
Worten Luft. Ebenſo entrüſtet äußerten ſich die zahlreichen Paſſanten bei 
dem Anblick dieſer erbärmlichen Bretter, Balken und ſchwachen Eiſenhaken, 
welche als Chaos die Unglücksſtätte bedeckten. Allgemein ſpricht man die 
beſtimmte Erwartung aus, daß die freventlich leichtſinnigen Urheber dieſes 
Unglücks energiſch verfolgt und auf das Empfindlichſte beſtraft werden. — 
Einem Berliner Droſchkenkutſcher war es beſchieden, mit Ali Ni⸗ 
zami Paſcha, dem hier anweſenden Würdenträger des Sultans „deutſch“ 
zu reden. Als nämlich Ali Nizami — jo wird der „Tgl. Rndſch.“ geſchrie⸗ 
ben — in Begleitung mehrerer Herren am Sonntag Nachmittag mit dem 

4 Uhr⸗Zuge von Potsdam in Berlin eintraf, war durch Verſehen ſeine 


die Gendarmen einen ſchriftlichen Befehl der Amtshauptmannſchaft 
(von dem dieſe ja doch ſelbſt geſprochen hatten!) gehabt und den Wirthen 
Strafe angedroht hätten. Zu Gunſten des Angeklagten war angenommen, 
daß er nicht wider beſſeres Willen gehandelt habe, ſondern fälſchlich berichtet 
ſei. Daß das Vorgehen des Gendarmen irgend welche Mißbilligung ge 
funden hat, davon berlautete in der Verhandlung nichts. Nur iſt der Eine 
nach 14 Tagen zu dem mit Anzeige bedrohten Wirthe gekommen und haf 
ihm mitgetheilt, es ſei nur ein „Wunſch“ des Herrn Amtshauptmanns, 
daß die Wirthe den conſervativen „Bezirksanzeiger“ auflegen möchten. Bel 


der erſten Anweiſung hatte aber ein Gendarm die von einem Wirth ger 


in der ſächſiſchen Kammer die Pflicht anerkennen, die Angelegenheit zur 
Sprache zu bringen. il 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


Der Brand des Ringtheaters. 5 
„Wien, 12. Deohr⸗ 
[Das Perſonal des Ringtheaters.] Heute trat das Perſonal des 
Ringtheaters neuerlich zuſammen, um an die bedürftigſten Mitdlieder u 
an die Hinterbliebenen von Angeſtellten milde Spenden zu vertheilen. 
wurde zunächſt durch Namensaufruf conſtatirt, daß von der Geſammt 
heit der an dieſer Bühne bedienſteten Perſonen 25 ver Katg⸗ 
itrophe zum Opfer fielen, darunter drei Mitglieder des Orcheſtetg, 
1 Choriſtin, viele Theaterarbeiter und die meiſten Billeteure. Es mache 
einen furchtbaren Eindruck, als beim Namensaufrufe der Verunglückten Ar 
gehörige derſelben deren Tod meldeten. Dieſe Conſtatirung nahm dae 
ganzen Vormittag in Anſpruch. Um 1 Uhr gingen die Verſammelten wie 
auseinander, da Polizeirath Landſteiner, welcher der Verſammlung bel 
wohnte, zu einer Sitzung im Polizeigebäude berufen wurde, wo unter An 
derem auch die Ausſcheidung und Feſtſtellung jener Beträge erfolgen ſoll, 
welche ſpeciell für das Perſonal des abgebrannten Theaters bei den eine 
gelaufenen Spenden beſtimmt find. Man hofft dann raſcher mit der Be 
theilung des thenen P ) ; 
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lei i k. den Räuber auf den nächſten Tag, machte jedoch gleichzeitig beim Gen⸗ſund in Verſen geſprochen, ſondern es wurde von den Verehrern ihres 
n K ne Chronik darmeriepoſten in Janja hiervon die Anzeige unter Angabe des Verſteckes, Talents auch der Beſchluß gefaßt, zur Erinnerung an die Geſchiedene eine 
5 i Breslau, 13. December. wo fi die Räuber befanden. Der Gendarmerie⸗Poſtenführer machte ih | Sammlung zu veranſtalten behufs einer noch nicht genau feſtgeſtellten 
[Die Ausdehnung der Fernſprech⸗Einrichtungen in Breslau] mit der bei ihm befindlichen Infanterie⸗Aſſiſtenzmannſchaft ſofort auf den Kadmina⸗Stiftung. | 
nimmt bon Tag zu Tag größere Dimenſionen an. So ſtellte ſich jetzt auch] Weg und gelangte auch bis in die nächſte Nähe des betreffenden Hauses. 8 2 
das fühlbare Bedürfniß heraus, die hieſigen Wechſelſtuben in directe tele: | Bjelic bemerkte jedoch das Herannahen der Patrouille, und er und feine [Leibgerichte berühmter Männer.] Karl XII. von Schweden: Brot 
phoniſche Verbindung mit dem Börſengebäude zu bringen. Die Erfahrung vier Genoſſen nahmen, jeder in einer anderen Richtung, Reißaus. Zu mit friſcher Butter. Heinrich III. König von Frankreich: Melonen. Karl 
hat gelehrt, daß ſich gerade während der Börſenſtunden (11—1 Uhr Mittags) | feinem Unglücke kam Bjelic einem zur Patrouille gehörigen Infanterie der Große: Hirſchbraten am Spieß gebraten. Friedrich der Große und Na 
das Privatpublikum in den Wechſelſtuben einfindet, um feinen Bedarf an Führer gerade entgegen, der auf ihn anſchlug und ihn mit einem Schuſſe] poleon I.: Kaffee. Leſſing: Linſen. Klopſtock: Trüffeln und Weintrauben 
Pfandbriefen, Obligationen ꝛc. zu decken. Während jener Stunden find durch beide Oberſchenkel verwundete; obwohl ſchon auf dem Boden liegend, Kant: Linſen und Speck. Schiller: Schinken. Wieland: Kuchen. Pobez 
aber alle Papiere größeren oder kleineren Coursſchwankungen unterworfen. ſetzte der Räuber ſich noch mit feiner Piſtole zur Wehr, worauf ihm der Kaltes Frühſtück. Goethe: Champagner. Luther: Torgauer Bier. Aut 
Es iſt daher natürlich, daß hierunter der Verkehr zwiſchen dem Wechsler Gendarmerie⸗Poſtenführer mit einem kräftigen Sähelhiebe beinahe den Kopf] quato Taſſo: Candirte Früchte. Voltaire: Kaffee. f Br 
und jeinen Clienten oft zu leiden hat, denn keine Partei will zu Schaden ſpaltete. Die übrigen Räuber entkamen. Der Leichnam des Getödteten r e 
kommen. Dieſen Uebelſtand aus dem Wege zu räumen, wünſchte eine An⸗ wurde behufs Agnoscirung durch feine verhafteten Angehörigen nach Bjelina [Kindermund.] In der fünften Klaſſe einer Berliner Gemeindeſchule 
zahl biefiger Banquiers die telephoniſche Vermittelung zwiſchen der Börſe gebracht. Weib und Bruder erkannten ihn ſofort; während Erſtere die | fit ein allerliebſtes kleines Mädchen, das durch ſein freundliches Weſen 
und den Wechſelſtuben, wodurch ſich die ſofortige Erledigung eines jeden Leiche theilnahmslos betrachtete und äußerte, „der Teufel habe ihn geholt“, | ich ebenſo auszeichnet, wie durch regelmäßige Kleckſe im Schreibheft. & 
Geſchäfts in wenigen Minuten ermöglichen läßt. Augenblicklich werden in dergoß Letzterer bittere Thränen. Etwa 6 bis 8 in der letzten Zeit ein⸗ fehlt natürlich nicht an Scheltworten ſeitens der Lehrerin, auch die ſehr ber 
der Börſe drei Fernſprechkammern, deren Leitungen mit dem Telephonamte gebrachte Räuber erwarten in Bjelina ihre ſtandrechtliche Verurtheilung. | ſorgte Mutter des Kindes, eine Wittwe, läßt es an Tadel nicht fehlen. 
in der Albrechtsſtraße verbunden werden, eingerichtet. ö Der FJährmann, der den Gendarmen den Schlupfwinkel des Tomo Bjelic] Eines Tages hat Elschen wieder eine ganze Garnitur jener ſchwarzen Une 
ss [Opfer des Wiener Theaterbrandes.] Wie der in Ratibor er⸗ verrathen hatte, verfiel leider der Rache der vier entkommenen Genofjen| geheuer in dem häuslichen Schreibebuche, die Lehrerin ſchließt ihre Er 
ſcheinende „Oberſchl. Anz.“ mittheilt, beftätigt es ſich leider, daß außer des Getödteten. Anſtatt ihn vor denſelben zu ſchützen, indem man für mahnungen mit dem Bemerken: „Deine Mutter wird Dich noch wegen 
Herrn Jakob Moll und deſſen Frau auch deſſen Bruder nebſt Frau beim einige Zeit einen Gendarmerie⸗ oder Militärpoſten in ſein Haus balken oder | Deiner Unſauberkeit gehörig ausſchelten!“ „Ach nein — erwidert, flink die 
Brande des Wiener Ringtheaters umgekommen ſind. 10 999 5 5 ganz e Wenz und ihm, Geb 5 bible gr Kleine — fie zankt jetzt gar nicht mehr, fie iſt wieder verheirathet. 4 
re EI anderswo, öſterreichiſchem 0 ine rwerbe behilflich ge Hals, FCC SSEE TESTER HN N ö 1 
* [Eine Erinnerung an einen theuren Todten.] Die „Wiener weſen ar ließ 1 600 (br en ee 992 dei Mühle it. Am Auch ein Preiscourant.] Ein von Victor Conailhac in Paris herauk 
Allgemeine Zeitung“ reproducirt die Erzählung eines bejahrten Mannes, 26. November nun kamen zwei bosniſche Bauern mit Säcken beladen, als gegebenes Buch „Das Theaterleben“ enthält einen amüſanten Tarif del 


der auf den Platz hinweiſend, auf dem ſich die ſchaurige Kataſtrophe des] brächten fie Frucht zur Mühle, und da fie den Fährmann allein zu Haufe Clague. Es heißt darin: 

Ringtheaterbrandes abſpielte, daran erinnert, daß in den Tagen der Revo⸗ en eiten ſie ihn 15 ihren Dielen ud he das Weite Ab Gewöhnliche Begrüßung 5 

lution auf derſelben Stelle der edle Freiheitsheld Robert Blum er⸗ wird ſich nunmehr Niemand mehr finden, der einen Räuber — und ſei die Verſtärkte Begrüßung 15 
ſchoſſen wurde. auf deſſen Kopf Wil Summe noch ſo hoch, verrathen wird. Auf den Ae % ER RE OT 25 
Für Skatſpieler.] Das Statfpiel, welches vor einem Decennium man ig denen gene en Ducaten geſetzt, die der ermordete Fähr⸗ e e e CCäßl) 50 „ 
in Schleſien nur noch ganz vereinzelt geſpielt wurde, hat gegenwärtig in e SR Murmeln, wenn dem Beifall die Kraft fehlt, ſich zu erheben 5 „ 
unſerer Provinz faſt alle anderen Kartenſpiele verdrängt. Mit großem , [Selbitmord auf der Bühne.] Die Sängerin Kadmina, ein erklärter Grinſe nnn... ( ne 5 5% 
Geſchick hat die Induſtrie ſich auf alle Hilfe und Unterſtützungsmittel dieſes Liebling des Charkower Publikums, war pon der Oper auf die Bühne über⸗ Lachen VVV Bi 
Spieles geworfen. Es giebt die mannigfaltigſten, Abrechnungsblocs, Stat: | gegangen. Kürzlich nun, in einer Vorſtellung des Trauerſpiels „Waſſtliſſa Unwillkürliches Lachen 1 1 


kuffen, Statleuchter u. ſ. w. Jetzt hat die Firma Gebrüder Berendſohn Melentjewa“, nahm fie als Darſtellerin der Titelrolle eine Phosphorlöſung „ Wi i a u 15 1 
9 e n gen alle eb an c a 1 Mt 5 aa erben te daß e Ie mh en Tod in e „Die e Die Rue NET a 1 
£ Die Ke nd et. — Die Originale zu dem Augenblick herbeizuführen, wenn fie als Waſſiliſſa Melentjewa die 0 h „w n beim Verlaſſen des Theater 
ae humoriſtiſchen Einladungskarten ſind von Wilhelm Scholz, dem Sterbeſcene zu ſpielen habe. Allein die Dofis Phosphor war dazu nicht a Pie eh dag fit 10 Geſellſchaft, 119 für an Gene beſſet 
e . ß Mas His cin Digioe" u. 1. m. hör, uf 
r Farb k in . sohler’ihen Anita zen bei der Unglücklichen hervor, daß fie nach Haufe gebracht werben | gewiß i i 3 ind. 00 
. SSR bolt de Mn lecken an fonleid Aum Mt, allein Die Kante ier een 1 1 159 — — e 4 
sehon ; 5 n „ſie ruhig ſterben zu laſſen und keine Verſuche zu machen, ihr Leben nderelend. eit den En ungen über die ſcheußliche Beha 
e e aner ic 1 Die 5 zu erhalten. Als der Arzt ſich anſchickte, ihr die bade en Gegen⸗ lung der Kinder in der St. Paul's Induſtrieſchule in Lon de 
getheilt: Am 22. Novemb d. J gelan eb endli 1 5 b Raub 1b Fall mit⸗ mittel m geben, weigerte fie ji, diejelben zu nehmen, und ſchlug in|ilt auch die Behandlung der Kinder in anderen Strafſchulen einer nä 
Tomo Bjelic, der im Bezirke Bielin 5 it ſch 191 e ſel ann den heftigſten Anfällen mit dem Kopf wiederholt an die Wand. Unterſuchung unterzogen worden und da hat es ſich denn herausgeſt 
getrieben unſchädlich zu iche I S Hr 16 8 ob ange ele nweſen Nach ſchrecklichen Qualen wurde fie erſt am ſechsten Tage von ihren Leiden] daß in einer Strafſchule für Mädchen in Glasgow die Kinder einer e 
er zum letzten Male mit de Ge 9 eit dem 16. October, an welchem Tage erlöſt. Während die Einen don Theaterintriguen sprechen, wolle Andere | fo empörenden Behandlung ausgeſetzt waren, als die der St. Paul In 
f . Om dir Mit ie Wander fl af 
ls mi ig \ ˖ 55 IS iſſen; „Ich ſterbe, weil mir das . i worden fein, und ein 
1900 1 1 1 ul bier fe 19 5 1 5 ihm fortwährend auf der Spur war, leidet iſt. Ich bitte, Niemand die Schuld an meinem Tobe zur Last AN e 1115 bis auf 8 Blut gepeitſ 
JJV %%% (( % 
von Janja und beauftragte denſelben, zum Fährmann an der Drina zu geſchrieben, und die gleichmäßig zwaren mit ſeſter ſicherer Hand es wieder zu ſich zu bringen. Die Matrone hat ihre Entlaſſung gel ſo 
e zum Fährmann an . a gleichmäßigen Züge ließen kaum bermuthen, daß fie und iſt dieſelbe auch worden, doch iſt der Schulausſchuß 
ehen und denſelben zu fragen, wann er ihn mit feinen pier Cameraden eine Frau angeſichts des Todes geſchrieben habe. — Bei ihrem Leich „it dieſelbe auch angenommen worden, doch ift der & us nter⸗ 
Net i bi ; . I den 5 a m L w i 3 ue Une: 
ee Zuge 117 DE na eee wolle. Dieſer, der begängniß trugen Artiſten und Studenten abwechſelnd den Rn ee fag de gene Augen angelt An die Hoffentlich die 
an C. elt Lage eben in Fo ge eines Famj ienfeſtes verhindert war, beſtellte Sarg und am offenen Grabe wurden nicht nur berſchiedene Reden in Proſa Schuldigen zur 1 Di BEN | 
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Jauner. 
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Einzelnen Mitgliedern dieſer Bühne iſt es übrigens (w a 
Mittagblatt meldeten. D. Red.) ſchon geglückt, bei anderen Theatern ein 
Unterkommen Zu finden, andere haben Engagements⸗Anerbietungen er⸗ 
halten. Der Schauspieler Lindau kommt in das Theater an der Wien, 
Her Wilke bat für das Carl⸗Theater und für Prag Anträge erhalten, 
Fräulein Jam pa für Breslau, Herr Bleibtreu für das Carl⸗Theater. 

Die Opferfreudigkeit] nimmt immer weitere Dimenſtonen an. So 
allgemein die Trauer, ſo allgemein iſt der Wetteifer, den Hinterbliebenen 
ber unglücklichen Opfer zu are 

Sie Finanzſection des Gemeinderathes hält morgen, Nachmittags 

5 Uhr, Sitzung, um bezüglich der Höhe der Summe, welche die Stadt Wien 

dem nterſtüzungsfonds widmet, zu berathen. Es wird ein Antrag mit 

Votirung einer Summe von 50,000 Fl. geſtellt werden. Unmittelbar nach 

der Sitzung der Finanzſection wird das Plenum des Gemeinderathes zu⸗ 

ſammentreten, um die beantragte Summe zu genehmigen. 

b [Sicherheitsvorkehrungen und ⸗Vorſchläge.] Der Herr 
Statthalter von Nieder⸗Oeſterreich hat zum Zwecke der Conſtati⸗ 
rung der \ . tete) i 
Vorkehrungen, ſowie zur Erwägung der Einführung etwa noch weiter 
nothwendiger Sicherheitsmaßregeln in den Theatern eine be⸗ 
ſondere Commiſſion (vergl. unſere locale Ueberſicht im heutigen 
Morgenblatt. Die Red.) eingeſetzt. Dieſe Commiſſion wird unter Vorſitz 
des Herrn Statthalters aus zwei höheren Beamten der k. k. Statthalterei, 
aus Vertretern des Gemeinderaths Wien, des Wiener Magiſtrats, der k. k. 
Polizei⸗Direction, endlich aus beſonderen techniſchen Fachmännern zuſam⸗ 
mengeſetzt werden und ihre Thätigkeit am 14. d. M. beginnen. | 

Von den den Blättern zugehenden Vorſchlägen he en wir einige zur 
4 EBEN cht h. 1 5 Erwägung heraus. Ein Abonnent der 

W. A. Ztg.“ ſchreibt u. A.: 

Das einzige Mittel, welches angewendet werden kann und welches den 
Beſuch des Theaters gefahrlos zu machen im Stande iſt, beſteht in der 
Imprägnirung aller Beſtandtheile der Deco rationen, des ge⸗ 
ſammten Lattenwerkes auf dem Schnürboden, der leicht brenn⸗ 
baren Kleidungsſtoffe, kurz all der feuergefährlichen Gegen⸗ 
ſtände mit Salzlöſungen, welche die Entzündbarkeit der⸗ 

mindern. 5 Net: . i 

Verſuche zur Auffindung geeigneter Präſervatipe für dieſes Verfahren 
wie zur praktiſchen Anwendung derſelben ſind ſchon längſt mehrfach ge⸗ 
macht worden, ſowohl in Wien als in anderen Städten, und ich erinnere 
hier nur an die Experimente, welche in unſerer Stadt vor einem ſachver⸗ 
ſtändigen Publikum vom Ober⸗Bergrath Patera angeſtellt worden ſind und 
jedenfalls die Möglichkeit einer Sicherung gegen die Gefahr der Entflam⸗ 
mung erwieſen haben. 

Die Durchführung des von Patera gefundenen ſowie anderer ähnlicher 
Verfahren ſcheiterte hauptſächlich an dem paſſiven Widerſtande, welchen der 
Beguemlichkeitsſinn jeder ſolchen Neuerung entgegenſetzt; die Sache 
blieb ziemlich unberückſichtigt trotz hoher Preiſe, die bon gelehrten Cor⸗ 
porationen auf die Ausbildung derartiger Erfindungen geſetzt wurden. 

ch bin nicht in der Lage, zu entſcheiden, ob die bisher angegebenen 
Methoden allen Anforderungen der Praxis entſprechen; ſicher iſt, daß ſie 
denſelben mindeſtens ſehr nahekommen und daß einer Vervollkommnung 
der Methoden, wenn ſie ſich als erforderlich erweiſt, keine weſentlichen 
Schwierigkeiten entgegenſtehen. Zur Feſtſtellung der Einzelheiten in der 
Ausführung müßte ſich etwa der Chemiker mit einem gewandten Deco⸗ 
rationstechniker zu gemeinſamer Arbeit verbinden. i 

So viel iſt gewiß, daß leichte Gazeſtoffe, dünnes Lattenwerk 
nach der Imprägnirung, ſelbſt mit einer ſehr ſtarken Flamme 
in Verbindung gebracht, nicht aufflammen, ſondern nur all: 
mälig verkohlen; wären die Beſtandtheile des Schnürbodens im Ring⸗ 
theater in dieſer Weiſe behandelt geweſen, fo. würden die Hunderte 
a ae die ein gräßliches Ende gefunden haben, wahrſcheinlich 

eute noch leben.“ 

Das „N. W. T.“ erhält von einem alten Theaterfreunde folgende Zu⸗ 
ſchrift: „Theaterbrände kommen alle Jahre por, und ſie ſind häufiger, als 
das große Publikum denkt; die Statiſtik dieſer Brände weiſt nach, daß in 
der ganzen cipiliſirten Welt in jedem Jahre mehr als zwanzig ſolche Fälle 
zu verzeichnen ſind. Aber ſehr ſelten iſt es, daß bei Theaterbränden 
Menſchenleben zu beklagen ſind, und zwar, weil — es iſt dies 
gleichfalls ſtatiſtiſch Nach entſeſen — die meiſten Theaterbrände erſt 
dann zum Aus bruche kommen, wenn das Publikum bereits das 
Haus verlaſſen hat; es war dies auch bei Gelegenheit des Brandes 
des Kai⸗Theaters der Fall, damals hatte Wien eben nur den Verluſt 
des Theaters zu beklagen. Daß die meiſten Theater aber nach den 
Vorſtellungen niederbrennen, iſt nicht zufällig, ſondern hängt 
mit der Art zuſammen, wie derartige Brände entſtehen und logiſcher⸗ 
weiſe entſtehen müſſen. Das Feuer glimmt nämlich in den meiſten 
A ſchon lange verborgen, bis es in hellen Flammen emporlodert. Daß 

leinigkeiten auf der Bühne zu brennen anfangen, ein Verſetzſtück, ſtelle es 
nun einen Baum oder einen Stein vor, irgend ein decorativer Stoff, das 
geſchieht öfter als men denkt, und das Publikum erfährt meiſt gar nichts 
davon, da das Feuer in der Regel ſchon im erſten Keime erſtickt wird und 
man dieſe unbedeutenden Fälle ſelbſtverſtändlich immer vertuſcht. Unter 
fünfzig Fällen, daß es zu brennen anfängt, kommt es aber auch ein⸗ und 
das anderemal vor, daß nicht gründlich genug gelöſcht wurde, und daß das 
Feuer, das man erſtickt glaubte, unbeachtet forkglimmt und dann mit Einem⸗ 
male an perſchiedenen Punkten zugleich mit einer ſolchen Gewalt und Raſch⸗ 
heit auftritt, daß es ſchneller iſt, als alle Rettungsgedanken der Menſchen, 
welche bei solchen Anläſſen 
die mötbige Geiſtesgegenwart zur Verfügung haben. Wo ein Theater 
ganz in fünf Minuten in Flammen ſteht, da iſt der Hergang den 

Geſetzen der Logik zufolge meiſt ein folder, und deshalb brechen 
auch die meiſten Theaterbrände erſt nach Schluß der Vorſtellungen aus, 
und deshalb iſt es auch nicht gerathen, Nachmittags⸗Vorſtel⸗ 
lungen zu geſtatten. Abgeſehen davon, ſoll man auch nicht ſo häufig 
in den Theatern mit dem Feuer ſpielen und mit Feuerwerkskörper die 
Schauluſt der Menge ködern. Man bedenke doch nur: vom Schnürboden 
eines unſerer erſten Theater hängen Hunderte von Proſpecten nieder, und 
auf dem Schnürboden herrſcht zuweilen eine Hitze don 40—50 Grad; die 
Proſpecte aber hängen an alten Hanſſtricken, die eben 5 leicht Feuer fangen 
11 under; die unterirdiſchen Räume aller unſerer Theater aber, in denen 

ie Maſchinerien aufbewahrt find. — wir möchten ſie die Krypten der 
4 15 nen 1 

einem Sparrenwerk, das reicher gegliedert iſt, als die meilten Dachſtühle⸗ 

Shraße ſich einen Scherz mit einem Feuerwerkskörper auf der offenen 
Theater abend 21 we und ‚zur. Verantwortung gezogen — im 
gal ge, e, be rel erde ae bre 
volle Licenz überfüllt ſind mit ee Stoffen aller kn an 
Ein Ingenieur bemerkt in der „N. Fr. Pr.“ bezüglich der Drahte our— 


2 


tine, daß ihm eine Einrichtung wohl bekannt iſt, welche ; 
Ausbruches eines Feuers auf dem Bühnenraume 5 felb ne 


ren der enden 5 5 
genen und Epiſoden.] Unter den Todten vom 8. Dece . 
findet ſich auch Herr Karl Sternlicht, der Vater des Advocaten 2 
0 Sternlicht, eine in Wien ſehr bekannte Perſönlichkeit; Herr Sternlicht 
1 1 die Abſicht, ins Theater a. d. Wien zu gehen — feine Gemahlin 
11 ihn davon ab und meinte, er ſolle lieber das Ringtheater beſuchen, 
nah auf dem Schottenring wohne und nicht des Nachts den weiten Weg 
950 Hauſe machen ſolle. Herr Sternlicht folgte dieſem Rathe — er kam 
ma mehr nach Haufe. Nach dem Tode war Sternlicht wenig entitellt, 
daß fand ihn im Parterre ſitzend bereits erſtarrt; es wird angenommen, 
fl er dom Schlage gerührt wurde, als er die Flammen ins Parterre 
den ſah — an einer Hand fehlte ihm Ai. de er! 
Lip on dem tragiſchſten Schickſal erſcheint die Familie des Apothekers 
irt d berfolgt. Er ſelbſt, ſowie fein Sohn befinden ſich unter den agnos⸗ 
1 Todten. Die Gattin Lipp's, welche gleichfalls im Theater war, kam 
0 bedenklichen Verletzung davon, die ſie ſich beim Herabſpringen 
55 er erſten Gallerie zuge ogen hatte. Nun iſt geſtern aber auch ſie ge⸗ 
290 8 b Dem grauſamen eſchicke genügten dieſe drei Opfer nicht. Eine 
iu zer des Ehepaares Lipp iſt nämlich im jähen Schmerz über den Ver⸗ 
9 5 Angehörigen wahnſinnig geworden. 
B Augenzeuge ſchildert vom Abende der Kataſtrophe noch folgende 


e 


(wie wir bereits im 


Durchführung der bereits angeordneten Schuß⸗Einrichtungen und Th 


waren. 


iſt, ſteht wohl ganz vereinzelt da und erhebt Anſpruch auf pſychologiſches 
man zog den jungen Men 
daß er an der Liebe ſeiner Elter zweifle und dieſes Mittel verſucht 


Mittel zum Leben ausgingen, kehrte er geſtern zu ſeinen Eltern zurück. 


deſſelben und fand unter dem Podium im Verſenkungsraume ein Individuum 


den Kehricht fortzuſchaffen und er wollte ſich ſo die Arbeit erleichtern. Die 


ja nur in den allerſeltenſten Fällen! 


— ſind bisher aus Holz ae worden und beſtehen 


und. N f 5 


Die 


Der nachfolgende Fall, wie Jemand in die Liſte der Vermißten gelangt 


Intereſſe. Ein junger Menſch, der mit ſeinen Eltern in Streit lebte, begab 
ich zur Polizei⸗Direetion und gab ſich ſelbſt als vermißt an. Sein 
ame wurde natürlich eingetragen und veröffentlicht. Die Lüge kam auf, 

i ſchen zur Verantwortung. Auf die Frage, wie 

er dazu komme, ſich ſelbſt als todt der Behörde anzugeben, erwiderte er, 


habe, um dieſelbe zu erproben. Er wollte wiſſen, wie ſich ſeine Eltern 
benehmen, ob fie feine Leiche reclamiren, ihm ein eigenes Leichenbegängniß 
bereiten würden 2c. Der junge Menſch hatte den Entſchluß ſofort gefaßt, 
nachdem er vom Brande im Ringtheater gehört hatte und war deshalb 
Donnerstag und Freitag nicht nach Hauſe gekommen. Erſt als ihm die 


[Eine Remeniscenz.] Bekanntlich gab es vor ungefähr einem Mo⸗ 
nate im Ringtheater während einer Aufführung des „Compagnon“ falſchen 
Feuerlärm. Das Publikum war jedoch bald wieder beruhigt und die Vor⸗ 
ſtellung konnte zu Ende geführt werden. Tags darauf wurde abermals von 
einem Feuermann Brandgeruch verfpürt. Man forſchte nach der Urſache 


damit beſchäftigt, einen Kehrichthaufen in Brand zu ſtecken. Man löſchte 
den Brand a im Entftehen und übergab den Brandſtifter der Polizei. 
Es ſtellte ſich heraus, daß es ein Kretin war; er war beauftragt worden, 


Sache wurde vertuſcht, um das Publikum nicht zu beunruhigen. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 13. December. 


Angekommene Fremde: 


Rooß, Rittergutsbeſ., Wielowis. 
Gudewill, Rittergutsbeſitzer, n. Fr. 


Gr.⸗Krutſchen. 
Pohl, Kaufm., Prag. 
Vergifoſſe, Kaufm., Frankfurt. 
Rliegmer’s Hiötel, 
Königsſtr. Lund Schweidnitzerſtr.⸗Ecke. 


Hötel Galisch, 
Tauentzienplatz. 
Graf Henckel v. Donnersmarck, Kgl. 
Kammerherr, Weimar. 
Graf Mielzynski, Rgutsbeſ., Poſen. 
Fr. Gräfin Arco, Canth. 
Gr. v. Matuſchka, Rgutsbeſ., Pramſen. 


Frl. ee e e v. au erer 0 10 
r. Gräfin Saurma, 15. ering, Bergwerks⸗Director, n. Gem., 
ge Seherr, Rgutsbeſ., Roßnochau. e = Kattowitz. 


Herrmann, Bürgermſtr., Poln.⸗Liſſa. 
Saloſchin, Banquier, Berlin. 

Bauch, Kaufm. Glogau. 

Schiller, Kaufm. Halle a. ©. 

Beer, Kaufm., Liegnitz. 


Scholz, Mühlenbeſ., Löwen. 
Fr. Maurermeiſter Grünfeld n. T. 


5 Kattowitz. 
100 Scholz, Löwen. 
Rother n. Gem., Grottkau. 
Staas, Kaufm., Frankfurt a. M. Meyer, Kaufm., Frankfurt. 
Liebermann, Banquier, Berlin. Sachs, Kaufm., Glatz. 
Grashof, Königl. Domänenpächter, Wegner, Kaufm., Stettin. 
Quedlinburg. Strehlitz, Kaufm., Berlin. 
Zerruner, Kaufm., Hamburg. Lion, Beamter, Hullein. 
Landau, Banquier, Berlin. Kruppa, Beamter, Olmütz. 
Paderſtein, Banquier, Berlin. Holſte, Kaufm., Celle. 
Hotel zum weissen Adler, | Kattentidt, Ingenieur, Hameln. 
Ohlauerſtraße. Fleiſcher, Kaufm., Hirſchberg. 
Graf Strachwitz, Lieut. u. Ritterguts⸗ Hotel du Nerd, 
beſitzer, m. Gemahlin, Wiersbel.] vis-a-vis dem Central⸗Bahnhofe. 
Graf Strachwitz, Lieut. u. Ritterguts⸗ Se. Exc. Graf Strachwitz, General⸗ 
beſitzer a. Reichenau. Lieut. n. D., Erfurt: 
v. Schuckmann, Hauptm. a. D. und v. Dobrczynski, Rittergutsbeſ., Poſen. 
Rittergutsbeſitzer, m. Gemahlin, auf v. Wentzky, Offizier, Namslau. 


Mianowice. Hungar, Rittergutsbeſ., nebſt Gem., 
von Paczensky, Rittergutsbeſitzer a.| f Wäldchen. 
N Knurrow. Brix, Rittergutspächter, Poſen. 


Fr. Meißner, Rittergutsbeſ., n. Fam., 


oſen. 
Tillgner, Rittergutsbeſ., Schimiſchow. 
Wandrey, Kfm., Strehlen. 
Pohl, Kfm., Trachenberg. 
Aſt, General⸗Secretär, Wien. 
Schlemüller, Ober⸗Ingenieur, Wien. 
Hötel z. Deutschen Hause 
Albrechtsſtraße Nr. 22. 
Franke n. Gemahl., Rittergutsbeſitzer, 


Frl. v. Schickfuß m. Begl. a. Knurrow. 
Fr. v. e e Paugene 2 BER 
ber⸗Stradam. 
Fr. v. Tieſchowitz, Rittergutsbeſ, mit 
et amilie a. Jacobsdorf. 
Böniſch, Lieut. u. Rittergutsbeſ., m. 
Gemahlin a. Leſchnitz. 
Fr. Kreisgerichtsrath Treutler aus 
ö „Waldenburg. 
Fräulein Travers, Privatiere, Lang⸗ 
helwigsdorf. 
Fräulein Scheibert, Privatiere, Lang⸗ 
helwigsdorf. 

Biebrach, Rentier, Krotoſchin. 

Kaufmann, Kaufm., Celle. 

Mühle, Kaufm., Berlin. 
Heinemann’s Mötel 
„zur goldenen Gans‘, 
Junkernſtraße. 

Graf Pfeil n. Gem., Rittergutsbeſ., 

f reiswitz. 

v. Morawski, Rittergutsbeſ., Jurkowo. 

v. Dittrich, Ref., Ratibor. 

Bieler, Oekonomierath, n. Fr. 0 
e 


Bieler, Lieut., n. Fr., Saleſche. 
Walt th u. Rittergutsbeſ., Pander, Kfm., Breslau. 
. 0 Fr. Kfm. Huber, Kaliſch. 


n. Fr., Eiſenberg. 

t. Landeshut, 11. Decbr. [Rinderpeſt.] Die vor acht Tagen durch 
Einſchleppung in Alt⸗Läſſig bei Gottesberg aufgetretene Rinderpeſt hat nun 
auch trotz der ſofort getroffenen Vorſichtsmaßregeln ſich weiter verbreitet 


und iſt in Rothenbach und jetzt in Wernersdorf, an der Bahn nach Hirſch⸗ 


50 Schmolitz 
Schnabel n. Gem., Rittergtsbeſ., Ujeſt. 
Ecke, Rittergtsbeſ., Ob.⸗Tſchammendorf. 
Gröger, Oekonom, Laski. 
Neugebauer n. Gem., Fabrikbeſitzer, 

Langenbielau. 

v. Taczanowski, Propſt, Grodzisko. 
Ziſtan, Propſt, Pleſchen. 
Kaminski, Propſt, Koralew. 
Reuter, Rittergutsbeſ., Polkwitz. 
Schink, Bürgermeiſter, Polkwitz. 
Korſek, Apotheker, Wohlau. 
Tietz, n. Gem., Jabrikbſ., Habelſchwerdt. 
0 Caplan, Langwaſſer. 
Ziemann, Kfm., Leipzig. 


berg, conſtatirt worden, ſo daß auch dort die Rinderſperre hat eingeführt 


werden müſſen. Der hieſige ganze Kreis iſt dadurch in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen worden, da die durch das Viehſeuchengeſetz erforderlichen Vorſichts⸗ 
maßregeln einen beſchränkten Verkehr bedingen, beſonders leiden darunter 
wegen der bevorſtehenden Feiertage die Fleiſcher, welche genöthigt ſind, ihren 


2 8 oft aus weiter Ferne zu beziehen. Zum Studium 
von der 
eingetroffen. f i 


dem in Nieder⸗Wernersdorf, hieſigen Kreiſes, in den Gehöften des Klein⸗ 


Viertelſtunde von hier, eine Pulverexploſton ſtatt. 


[Kröner in Stuttgart. Mit der nun vorliegenden 22. Lieferung iſt dieſes 


aus weiter Ferne zu beziehen Studium der Seuche ſin 
hierarzneiſchule in Berlin mehrere Aerzte und Studirende hier 


O Bolkenhain, 12. Dechr. [Ausbruch der Rinderpeſt] Nach⸗ 


gärtners Pohl, Schmiedemeiſters Reimann und Schuhmachermeiſters Alt 
unter dem Rindvieh in den letztverfloſſenen Tagen höchſt bedenkliche Krank⸗ 
heitserſcheinungen zu Tage traten, erfolgte geſtern die amtliche Unterſuchung 
zweier gefallener Kühe ſeitens des Herrn Profeſſors Schütz aus Berlin 
unter Zuziehung des Reichscommiſſars Herrn Roloff, Director der könig⸗ 
lichen Thierarzneiſchule zu Berlin, und der Herren Proſeſſor Müller 
aus Berlin, Departements⸗Thierarzt Jarmer aus Liegnitz und Kreise 
thierarzt Arndt von hier. Es wurde, wie wir bereits telegraphiſchh 
mitgetheilt haben, der Ausbruch der Rinderpeſt conſtatirt. — Vor ca. 
14 Tagen erkrankte eine Kuh des p. Pohl, welche geſchlachtet werden 
mußte und deren Fleiſch nach dem abgegebenen Urtheil des Kreisthier⸗ 
arztes Arndt auch genoſſen werden durfte. Pohl lieh ſich nunmehr zur 
Feldarbeit eine Kuh von dem Schmiedemeiſter Reimann, welche in dem 
Stalle des Pohl einige Tage Futter und Tränke erhielt, ſpäter aber zu 
ihren Beſitzer zurückgebracht, ebenfalls erkrankte und gleichfalls geſchlachtet 
werden mußte., Bald zeigten auch die anderen noch im Stalle ſtehenden 
3 Stück Rindvieh dieſelben Krankheits⸗ Symptome. Die beiden erwähnten 
getödteten Kühe waren von dem Fleiſchermeiſter Seidel geſchlachtet worden, 
der guchdie Häute mitin ſeine Behauſung nahm und damit die Krankheit auf die 
3 Stück Rindvieh ſeines Hauswirthes, des Schuhmachermſtrs. Alt, übertrug. 
Sämmtliches erkranktes Vieh iſt nun geſtern getödtet worden. Während 
nun von der einen Seite behauptet wird, die erſt erwähnte kranke Kuh des 
Kleingärtners Pohl ſei vor einigen Wochen von einem Viehhändler gekauft 
worden, der dieſelbe mit einem größeren Viehtransport aus Rußland hier⸗ 
Mane anz habe, wird von der andern Seite gejagt, daß unlängit ein 

ann aus 1 Gottesberg in dem Gehöft des Pohl geweſen und 
durch dieſen die Viehſeuche vermuthlich verſchleppt worden ſei, was jedoch 
bei der über 2 Meilen weiten Entfernung beider Orte wenig Wahrheit 10 5 
lichkeit für ſich hat. Seitens des hieſigen Landrathsamtes ſind ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſofort die ſtrengſten Maßregeln zur Abſperrung der genannten 
Gehöfte, ſowie des ganzen Dorftheiles, welcher nur wenige hundert Schritte 
von dem Bahnhofe Merzdorf entfernt liegt, getroffen worden. 0 


Telegramme. 
Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 1 
Berlin, 13. Dec. Kaiſer Wilhelm ordnete umfaſſende Vor⸗ 
kehrungen an den königlichen Theatern zum Schutze des Publikums 
an. Im Polizeipräſidium finden commiſſariſche Berathungen über 
vorzunehmende Maßregeln gegen die Feuersgefahr der Berliner Theater 
ſtatt. ö 170 
Die hieſigen Theater geben Wohlthätigkeits⸗Vorſtellungen für die 
beim Wiener Brande Verunglückten. Zu dem gleichen Fonds über⸗ 
weiſt das Feſteomite der Berliner Bühnen den Geſammtüberſchuß der 
morgigen Feier des zehnjährigen Beſtehens der „Deutſchen Bühnen⸗ 
Genoſſenſchaft. ) i 
Berlin, 13. Der. 
und tritt am 9. Januar wieder zuſammen. 
Wiederwahl als Präſident ab. 
Berlin, 13. Dec. Die Geſammtſumme der Matricularbei⸗ 
träge pro 1882/83 beträgt 116,915,240 Mark, 13,230,871 Mark 
mehr als 1881/82, davon haben Preußen 60,224,212 Mark (Plus 
7,119,154 Mark), Baiern 21,03 1,807 Mark, Würtemberg 8,250,504 
Mark, Sachſen 6,453,181 Mark, Baden 5,826,763 Mark und Elſaß⸗ 
Lothringen 4,312,903 Mark. 
Kattowitz, 13. Decbr. 


Der Reichstag wird Sonnabend vertagt 
Levetzow lehnt eine 


Geſtern Abend fand in Bogutſchütz, eine 
Eine Perſon iſt 
todt, drei ſind ſchwer verletzt. Inn 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) TE 
Nom, 13. December. Die Steuereingänge der abgelaufenen elf 
Monate überſteigen die vorjährigen um 50 Millionen. ö AR 
Nom, 12. Dec. Der Papſt empfing Nachmittags die anläßlich 
dir Canoniſation nach Rom gekommenen Erzbiſchöfe und Biſchöfe in 
Abſchiedsaudienz. Cardinal Schwarzenberg verlas eine lateiniſche 
Adreſſe, worin es heißt: Der Episcopat fühle ſich glücklich, die Ge⸗ 
legenheit ergreifen zu können, um ſeine innige Verbindung mit dem 
heiligen Stuhle erneut kund zu thun, und dankte dem Papſt für die 
Canoniſation von vier neuen Heiligen. Der Episcopat beklage mit 
dem heiligen Vater, daß die unglücklichen Zeitverhältniſſe es nicht ge⸗ 
ſtattet hätten, die Ceremonie mit dem herkömmlichen Glanze zu be⸗ 
gehen, er hoffe, daß der Herr, Dank der Vermittlung der vier neuen 
Anwälte, die Kirche tröſte. Man habe dafür ſchon die bisherige 
Bürgſchaft in der Wahl eines ſo weiſen, muthigen, der Bewunderung 
der Völker ſo würdigen Papſtes. Der Papſt erwiderte lateiniſch und 
dankte dem Episcopat für dieſe Gefühle des Glaubens und der Fröm⸗ 
migkeit. Die Vereinigung mit dem heiligen Stuhle ſei heute mehr 
denn je nöthig, denn heute greife man die Kirche und ſelbſt Gott 
mehr als je an. Man greife auch vornehmlich die von Gott ein⸗ 
geſetzte Autorität des heiligen Stuhles an; und doch ſei dieſelbe fo 
geeignet, die menſchlichen Leidenſchaften einzudämmen und die auf⸗ 
gewiegelten Maſſen zu bezähmen. Man verkenne mit eben ſo viel 
Unverſtand als Kühnheit die Wohlthaten, welche der heilige Stuhl a 
allen Völkern erweiſe. Möchte doch Italien endlich erkennen, dag 
dasjenige, was es für die Freiheit und die Rechte des Papſtes thun 
werde, nicht zur Gefährdung, ſondern für das Wohl Italiens aus⸗ 
fiele. Wie Chriſtus müſſen wir uns nichtsdeſtoweniger dem Wohle 
von allen, ob Freund, ob Feind, weihen, ſie deſto mehr lieben, je 
mehr ſie unſere Feinde ſind. Hoffen wir, daß die neuen Heiligen 
der Kirche und ihrem Oberhaupte inmitten des gegenwärtigen Um⸗ 
ſturzes zu Hilfe kommen werden. Schließlich ertheilte der Papſt den 
Anweſenden den Segen. 5 4885 
Trieſt, 12. Deebr. Der Lloddampfer „Auſtria“ iſt heute Vormittag 
11 Uhr mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier 


eingetroffen. 5 


Literariſches. 5 
[Küſtenfahrten an der Nord» und Oſtſee.] Verlag von Gebrüder 


Prachtwerk, bekanntlich eine Abtheilung des großen Unternehmens „Unſer 
Vaterland“, abgeſchloſſen. Dieſelbe reiht ſich den früheren Abtheilungen 
dieſes Werkes in 19 5 Beziehung würdig an; der Text aus der Feder bes 
währter Schriftſteller beſchreibt in feſſelnder Weiſe unſere Nord⸗ und Oſtſee⸗ 
küſten mit ihren intereſſanten Städten, ihren pitoresken Landſchaften und 
ihrer kräftigen, treuherzigen Bevölkerung. Zahlreiche, echt künſtleriſch aus⸗ 
geführte Illuſtrationen, theils Vollbilder, theils dem Texte einverleibt, zau⸗ 
bern dem Leſer ein anſchauliches Bild der in dem Werke heſchriebenen Gegen⸗ 

den und ihrer Bewohner vor Augen. Da die Verlagshandlung auch für 
die Herſtellung einer prachtvollen, dem reichen Inhalte angemeſſenen Ein⸗ 
banddecke geſorgt hat, ſo eignet ſich das Werk auch 1 0 äußeren Aus⸗ 
ſtattung nach vorzugsweiſe als paſſendes Geſchenk für den diesjährigen 
Weihnachtstiſch. 


Bilder⸗Atlas zur Weltgeſchichte. Nach Kunſtwerken alter und 
neuer Zeit. 146 Tafeln gr. Folio mit über 5000 Darftellungen. 
Gezeichnet und herausgegeben von Profeſſor Ludwig Weißer, weil. 
Juerg or des königl. Kupferſtichcabinets in Stuttgart. Mit erläutern⸗ 
dem Text von Dr. Heinrich Merz. Zweite verbeſſerte Auflage. Voll⸗ 
ſtändig in 25 Lieferungen. Jede Lieferung mit 6 Bilder⸗Tafeln und 
6 Blatt erläuterndem Text. (Verlag von Paul Neff, Stuttgart) 
Die 9.—12. Lieferung dieſes Werkes, deſſen wir ſchon widerholt lobend 
gedacht haben, ſind erſchienen und erfüllen Alles, was die Perlagshandlung 
verſprochen hat. Das Werk dürfte für jede Hausbibliothek eine Zierde ſein 
und Eltern, die ihren Kindern die erſchienenen Lieferungen auf den Weih⸗ 


bab 
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2%, 2% Galizier 311, 75. Ang —. Napoleonsd'or eſter r. ug, fe Realiſalio 

Gofiestente 77, 40. Marknoten 58, 17. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. N 0 nie 0 
SD .orente —, —. f 


Aproc. ungar. Goldrente 90, 22. 
—. Elbthalbahn 263, —. Unionbank —,—. Still. j 
(W. T. B.) Wien, 13. Decbr. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
Cours vom 13. 12. Cours vom 13. 11955 
86 9 — — — — Ungar. — — 5 
* ‚nrrägenpen ame se St — ee 77 35 77 42 
ſtoriſche 0 Credit⸗Actien. .. 363 60 1365 80 Silberrente . 7 
dem Se as die] Oeſt.⸗ungar. do. 361 25 362 50 London 118 85 118 80 
153 


F Papierrente 


BERG 2) 
Halleſttem, für 
zu vielem Danke 


E 1 — — 1 — — 


zazmer uns einflößte, hier Anglo ...... 153 — 153 25 Oeſt. Goldrente. 93 90 94 — 
allettem hat ſchon in ihren, Steeb K Gert. 334 50 386 25 Un. Pepierrente 90 25 90 3 
biſtoriſche Kenntniſſe kundgethan, Lomb. Gienb... 153 50 158 25 | Elbthalbahn ... 262 — 262 75 
fie aufs Neue, wie ernsthaft ihre Ganzer 311 312 — [Wien. Unionbank 143 10 144 10 


Richtung 9 ejen find. Daß außerdem ihre Bear⸗ Na ; 42¹ 2¹ i 7 42 
e dapoleonsd'or. 9 42½ ] 9 42½ | Wien. Bankvern. 141 70 142 50 
. feinfühliger, aumuthender Art gegeben | Marknoten 58 17 | 58 17 Aprocung.Goldr. 90 35 I 90 45 5 ——— ͤ RN— ä — 
be ründete Weitklang ihres Dichternamens. e 18 0 1 1105 25 Nun. Credit 2 en 627.50, Staatsbahn , Striegau, 12. Der. [Vom Getreide- und Producteumarkt 21 
C a 574,50 Laura 128 40. Realiſirungen. . Der heute abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern und Käufern recht 
19 1 (W. T. B.) Berlin, 13. December. [Schluß⸗Bericht! zahlreich beſucht, ſo daß ſich ein recht lebhafter Verkehr entwickelte. Die 
en's Verlag in Wien) Cours vom 13. N 2 Cours vom 12. Preiſe für Getreide ftellten ſich im Vergleich zu den vorwöchentlichen Mol, 


i böl. 5 rungen abermals niedriger. Der Preisabſchlag beträgt bei Weizen, Geis 
Beilage eine en a: 225 501208 75 Herde e SE und Hafer je 50 Pfennige, bei Roggen 25 Pfennige. Es wunden 
2 Klö Mi April⸗ Mai 224 50 225 50 April⸗ Mai bezahlt für 100 Kgr. weißer Weizen 20,50 —21,50— 22,50 M., gelber Wehe 94 
G. A. v. Klöden, (Nit go n sl. | 19,50—20,50— 21,50 M., Roggen 16 bis 17 bis 18 M., Gerſte 14 bis 
December 179 251182 25 Spiritus. Matt. | bis 16 Mark, Hafer 13,25—14,25—15,25 Mark, Kartoffeln 4,00 -4,6 
der beſſer geſagt, in nicht rein wiſſenſchaft⸗ April Mai e N TE RE 40 50 40 70 Hen pro 100 fil um ee 
Nea N ne dir Beoptärhteber] Nei Sm 166 25 167 50 December 20 88, 29 80 Harn pre 00 Silogtamm ee ed e Miciiteo) e chen ee 
tes in iellen Schilderungen vertiefen. Hafer. | April⸗ Mai 50 60 50 80 gramm 30,00 Mark, Krummſtroh 21,00 M., Schweinefleiſch & Kilogr. 1 
iche jedes Gehlldeten zu Liegen, zu eifrigem | December ... 145 50 145 50| Maigumi ....... 50 801781. 1 rart, no eilt 00: Me, 2ammelNeif.1,00. Wach! Salbei a0 
Aden Inhaltes Nach dem Tode Dr.] April⸗Mai . 148 50 148 50 5 0 Siena N Speck 2,00 M., Erbſen à Liter 25—30 
Carl chr in dis bemährlen Hande von | (45. 2,8) Stettin, 13. December, — Uhr . Mit 3 12 8 111 55 ile e 5 
=D ‚rent 0 a Cours vom 13. 2 eis ours vom . 2. Berlin, 12. December. [Städt. Central⸗Viehhof.] Amtliche 
Dr. Feieveih Umlauft übergegangen Weizen, Malt. , _|RRBEL., Bel 25 50 55 Pede de 1029 Anden, 8444 Scene 101 Nai 
3 5 rüdiadr ---»-»-. 226 — 227 — | December b 5 —14 ammel. — er. 4 5 uh 
er Börſen⸗Depeſchen. Roggen. Matt April⸗Mai 57 57 — hin; den Schlachter wird äbgend Der Shiraz ke gehe d 
(-W. T. B.) Berlin, 13. Dec., 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.]] December 177 50178 50 Spiritus. Exporteure geboten und zögern daher dieſelben mit ihren Ankäufen, ſo daß 
redit⸗Actien 631,50. Lombarden —, —. Staats⸗Bahn 580, —. Ungar. Frühjahr 167 — 1168 50 loco 47 20 47 50 wenn nicht am Schluſſe des Marktes noch die Kaufluſt wächſt, viel Uebe 
Eredit —. Laurahütte —, —. Oberſchl. —, —. Ruhig. Petroleum. | December 48 50) 48 70| ſtand verbleiben dürfte. Ia 57-60, IIa 4850, IIIa 3741, IVa 28 
FFF fa na Er N 8 25 8 251 Frühiahr ---- 49 90 50 — Mark per 100 Pfd. Schlachtgewicht. — Schweine. Der Auftrieb war un 
Credit aletten, ve Br at ad 75 a em en . —— 55 91810 10 geringer ausgefallen als vor 8 Tagen, fo daß ſich die Preſſe 
en d. Age 77, 60. Ungariſche Papierrente . Wetter⸗Ankündigung 8 größten Theile ea e with een Sich 755. 0 HER zun 
Lombarden —, —. Oberſchleſiſche 248, 60. Schwach. a für Mittwoch, den 14. December. Pfd. und 40 pet. Tara per Stück, gute Gomvihmeine und Pommern 53 
Weizen (gelber) Decbr. 227, 50, April⸗Mai 225, — Roggen Dechr. ( riginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) Senger 5052, Ruſſen 2450, Serben 50—53 M. per 100 Pfund bei 20 pol 
18681750, April⸗Mai 169, 25. Rüböl Dec.⸗Jan. 57, 60, April⸗Mai 58, —. Ruhiges, vielfach nebliges Wetter ohne weſentliche Niederſchläge. Tara und Bakonier 56—57 M. bei 40—45 Pfd. Tara pro Stück. — Kalber 
Spiritus Decbr. 49, 60, April⸗Mai 50, 60. Petroleum Dec.⸗Jan. 24, 20. Temperatur nahe dem Gefrierpunkte. Der Markt wird ſcheinbar in nicht zu langer Zeit geräumt werden; u 
Hafer Decbr. 145, 50. Deutſche Seewarte in Hamburg. | Maare erhielt 58.—62, mittlere 46-55, Flaſchenkälber 40—44 Pf. per 1 N 
(W. T. B.) Berlin, 13. December. [Schluß⸗Courſe.] Schlachtgewicht. — Hammel. Trotz geringeren Auftriebes trat der Vorwoche 


Erſte Depeſche. 2 Uhr 25 Min. Contreminedruck. c j gegenüber keine Beſſerung ein, woran der erſchwerte Export mit die Schul 
Cours vom 13. | 12. Cours vom _ 13. . 12. Handel, Induſtrie 20. tragen dürfte; jedenfalls verbleibt auch ein nicht ae Uebe 


DOieſterr. Credit⸗Actien 628 — 1633 — |Warfhau 8 Tage... 213 90 fle 50 „Breslau, 13. December. [Bon der Börſe.] Der größte Theil] Gute Waare 51-53, mittlere 40—48 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewichk. 
Staatsbahn. 26 0 21 80 ee rem UNE 212 701214 85 der Börſe verlief in Geſchaftsloſigkeit, die nur hin und wieder durch einige C. 8. [Berliner Eierberichtſ vom 5. big 12. December. Der Börſ A 
Lombarden . 113 50 113 704 ½ 1 reuß. Anleihe — — 105 40 Umſätze, namentlich in Bahnactien, unterbrochen wurde. Von letzteren preis für Cier in guter, friiher Waare hielt fi in dieſer Woch 1 
Schleſ. Bankverein b & preuß. Anleihe Oberſchleſiſche Anfangs geſucht, ſpäter ſchwächer. Gegen Ende der Nach⸗ 5 0 ache 


. Di 100 80100 90 [31% Staatsſchuld. 99 — 99 — |. e e g Ban 4,20—4,30 Mark pro Schock, während einzelne Bolten Kalkeier mit 3,70 bie 
on Dehalenbant. 110.80 170 70186055 Looſe bald. 125 — [124 90 Ba ieder a end Berlin rapid ſteigend, und dann auch Oberſchle⸗ 3,80 M. pro Schock gehandelt wurden. Letztere zeigten mangelhafte Be 


Laurahütte 128 30 128 75 Ungar. Papierrente.. 77 40 77 50 5 1½ Ubr) Frei Action Oaffenbeit. „Fm Mleinbandel brachten gute Landeier bis 4,0 Mark pi 
0 171 80 JSberſcl. Send A 248 50,247 40 tee 4, Cd und 2 243.35. 249. 34525 219 25 Scho, pro Mandel bis 1,10 Mark i 
Wien 2 Monate... 4 3 8 5 i bez. u. Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 171,25—50— 173,75 bez. u. Gd. Concurs⸗ Eröffnungen. 
Br Berlin, 13. December, 3 Uhr 25 Min. [Dringl. Orig.⸗ Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäts⸗Actien —.—, Galizier ——, Lombarden. Drechslermeiſter Adolf Krauſe in ng Concurs⸗Verwalter: Kauf 
Depeſche der Bresl. Ztg.] Feſt. Bahnen⸗Hauſſe. See, „Franzoſen —,—, Mumaniet —,—, Defterr. Goldrente —,—, do.] mann Erwin Müller ⸗ ei 
TER ER 12 ee 12. Silberrente —,—, do. Pavierrente —,—, do. öproc. Papierrente —,—. do. 


Firmen⸗Negiſter. 


720 ! 5 45 Bean 8 40 | 60er Looſe —,—, Ungariſche Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente 77,80 8 £ 
Oeſterr. Credit... .ult. 629 — 632 — |Defterr. Silberrente . 66 80 66 90 70 0 5 Eingetragen: Beuthen D/S.: „M. Schüttenberg“, Inhaber: Kauf 


bez., do. Papierrente —,—, Ruſſ. 1877er Anl. —,—, do. Orient⸗Anl. 1 —,.—, 
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5 , , ,,, , ===, Deitert: Erevit. — 8 1 
, ,, 681 "631,50 627,50°7 828 beg., Banrabütse 129,10 biB ” 
Rebe Oder lifer ul. 173. 50170 50| =. 1877er Anl.ult. 91 75| 91 75 29,5 128,50, bez. u. Gd. Deiterr. Noten —,—, Ruf. Noten 215 dez, ] pie Beerdigung unseres geliebten Sohnes Iuge findet 
11 der ult. 100 — 98 _| l. Orient⸗A ult. 59 25] 59 25 188Ver Ruſſen 73,75 bez., Schleſiſche Immobilien⸗Actien — —, Donners⸗ © 5 8 5 S0 finde 
8 es Ma er ult. 123 501123 50 Poln. Liquid Pfobr 57 10 57 10 marckhütte⸗Actien ——, Oberſchleſ. Eiſenbahnbevarf⸗Actien —,—, Polniſche Mittwoch, den 14., Vormittags 10 Uhr, vom Leichenraume des 
38 Galsger 57 . alt. 124 — 134 7 5 Hanh gr Ale. 128 371199 — Liquidat.⸗Bfandbrieſe —,—, Disconto⸗Commandit —.—, Ruſſ. Bodencredit⸗ Central-Bahnhofes aus, dem Fränkelplatze gegenüber, statt. 


Neue Rum Rente ult. 102 621102 50 Donnersmartthütte.. 62 — 62 40 Pfandbriefe Th f Breslau, 13. December 1881. 
40% Preuß. Conſols. 100 991100 90 Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 45 — 45 30 © Paris, 10. December. [Börſenwoche.] Die ganze Woche hin⸗ E 

DOelactien .. 74 90] 75 — | Rufi. Banknoten ult. 214 75214 75 durch hat der franzöſiſche Rentenmarkt ein recht trauriges Schaufpiel gez |F J. Chotzen und Hau. 

London kurz 20 39] — — | boten. Man verſuchte vergebens von Zeit zu Zeit die öffentlichen Fonds Kemmer 

N 0 Privatdiscont 47/; pCt. durch allerlei Senſationsgerüchte zu galvaniſiren, wie es einen Augenblick N _ 
195 (W. T. B.) Wien, 13. Dec., 10 Uhr 20 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ ſogar hieß, daß Gambetta ſich entſchloſſen habe, Leon Say das Finanz⸗ Meyer's Converſ Lex 
Aetien 365, 40. Ungar. Credit 362, —. Staatsbahn —, —. Lembarden miniſterium zu übertragen, was einen Verzicht auf alle Convertirungs⸗ und t * 
9 154, —. Galizier —, —. Anglo —, —. Napoleonsd'or —, —. Oeſterr.] Verſtaatlichungsabſichten bedeuten würde. Aber die kleinen Hauſſebewe⸗ 3. Aufl. ſuche billig zu kaufen Baar⸗ Gefl, Offert. sub Chiſfre M. 4 
Papierrente 77, 40. Marknoten 58, 17. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. | gungen, welche durch dieſe Manöver herbeigeführt wurden, waren nicht von zahlung), auch ein größ. Fernrohr. 15 . ee 
Goldrente —, —. 4proc. ungariſche Goldrente 90, 40. Ungar. Papiers langer Dauer und die Renten fahren fort, den Druck ſämmtlicher Reali⸗ Off, sub A. L. M. poſtlagernd Reichen⸗ werden an die Expeditio 0 
rente —, —. Elbthalbahn 261, 50. Still. ſationen, die auf dem Markte laſten, zu empfinden. Aber die Speculation | bach, Schleſ. [8394] [der Bresl. Ztg. erbeten 4 
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Ein Secundaner (Elisab) 
Wünscht Stunden zu ertheilen 


1 


N 


Breslauer Börse vom 13. December 1881. 


Breslau, 13. December. Preiſe der Cerealien. 


5 ee nn mg eo Enge DT pr an 1 
10 BR Ammiliche Course (Course von 11—123, Uhr.) Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation. } 
8 ee e 6 Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien Ausländische Eisenbahn-Aetien und Prioritäten. gute mittlere | gering. Waare. 
3 heut. Cours. voriger Cours. und Stamm-Prioritäts-Actien. heut. Cours. voriger Cours. Höchſt. niedr. U e rg e eee 
Bechs- Anleihe. 1100,90 bz 101,00 B heut. Cours. voriger Cours. [Carl-Ludw.-B. q 4 7,7 — — böchſt 37 0 0 böchſt. 7 0 
Pkrxss. cons. Anl. 4½ 105,5 B 105,65 bzB Br.-Schw.-Erb. .|4 4¾ | 98,40 bz 97,50 6 Lombarden....4 |0 | — 7 Weizen, weiß.... 22 70 22 50 22 20 21 70 21 20 
5 0 55 i a 1 100,90 bz 100,10 B Oberschl. ACDE. 3% 10% 248,00 6 247,50 B Oest.-Franz. Stb. 4 6 — 5 Weizen, gelb . . . 22 20 22 — 21 70 21 40 20 90 
Kbescbuldecht % 9870 é %% fer. Warsch. S 1%½ — = ch. ode & e 1750 1720 15 — 14 70 14 20 
FPrss. Präm.-Anl. 3½ — N Bos Kreuzburg 10,00 B 1000 B ao, Pi 2 erste: 25 70 1: 
Brest. Stät.-Obl./t 10050 bzB 100,50 B do. St. Prior. 5 28/ 70,00 B 70,00 B Krak.- Oberschl.4 | — 94,50 B 94,50 B N 15 0 15 = 5 50 17 90 17 50 
Schl. Pfdbr. altl.( 3 ½ 93,25 6 93,35 bz R.-0.-U.-Eisenb. 4 7½ 1171,00 G 170,50 bz do. Prior.-Obl./4 | — | 83,50: B 83,50 B Not N d delsk ten Commiſſit 
40. 3000er½ — — do. St. Prior. 5 711, 167.00 G 16700 ba Mähr Schl. Otr Fr. fr. | — — otirungen der von fie e eee en gut Wa 
40. Lit. A. 3 ½ 9200 B 92,00 B Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 49,00 B 49,00 B — AU — 
N 4 100,75 6 100,90 & Ber 4 2 Bank-Actien. ren N N 
do. Lit. 4. . 4, 100 800 bz [100,30 bz N : Bresl.Discontob.]4 | 6 1101,25 B 101,25 B Maps 26 10 25 10 23 20 
do. do. 4½ 101,15 bz 101,10 6 Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. do. Wechsl.-B. 4 6¾ 110,50 6 110,50 6 Winter⸗Rübſen .. 25 — 24 — 22 20 
. 75 Freiburger . 4 100,10 B 100,00 6 D. Reichsbank 4½ 6 | — 81 Sommer⸗Rübſen. 24 65 23 15 22 20 
eee 100,25 8 do. 4½ 102,60 bz 102,90 B Schl. Bankverein 4 | 6. 1113,50 6 13,00 8 Dotter 25 — 22 25 21 50 
SH de. do-. all, 101,50 bzG 101,50 & do. Lit. G. 4½ 102,0 bz 102,90 B do. Bodencred. 4 6½ 111,50 8 111,50 6 Schlaglein . 255 . 24 — 21 50 
5 36. Te 1 45 100 0 15% an Lit. H. #1181102,60 bz 102,90 B Oesterr. Credit.& 11) — — do. h galiz. 15 50 18 5 20 75 
do. do. 40 101,15 B 101,10 8 0 A . 405 10260 b 10290 = Freude de en per 2 Liter 0080,10 Male 
0 DNB: u. 4 5 = — iu 120005 1905 B 106,25 B Oest. W. 100 Fl. . . 172,20 bzB 172,20 bzB ie een e 1 90 
88 Ba 55 775 5 8 B 106,00 E Russ. Bankn. 100 8.-R. 214,90 bzB 214,75 bz reslau, 13. Dechr. mtlicher Producten⸗Börſen 
os. Crd.-Ffdbr.%4 100,158 20 bzB 100,0 bz& Br.-Warsch. Pr. 5 — a - - Bericht.] Kleeſaat, rothe nur feine Qualitäten beachtet, all 
Z OS, ;', „Dberschl. Lit M/3Ya| 08,60°0 93,70 0 Industrie-Actien.  _ ordinär 20.25 Mk, mittel 26-30 M. fein 3130 ME, Hach 
2 11 5 Nc 449855 b 25 & do. Lit. O. u. D. 4 100,00 bz 100,00 8 Bresl,Strassenb. 4 | 51/,1116,00 B 115,50 6 ein 37—40 Mk., neue ordinär 35—38 Mk. mittel 39—44 M.. 
ech. Bod Erd. 1 „5 bz 98,0 6 40. 1873.4 100,00 bz 100,00 6 do,Act.-Brauer. 4 0 20,00 G 19,00 8 ein 45—48 ME, hochfein 50—54 Mk. Kleefaat, weiße 9“ 
1 9 8 35 1950 ei 10510 15 re: 4% 108,50 B 17 bz do. A.-G. f. M5b. 4 | — — eh 1 7 5 8 et mittel 38—48 — 
0 0 18 „ ‚ 0. Lit. G. B 103,40 bz do. do. St.-Pr. 4 0 — — 55 „hochfein 62— 3 1 
7 5 10 6 1 19500 ba 105 00 B do. Lit. H. B 103,50 B do, Baubank. 4 0 | — Lt Rog gen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gef. — Ctr., abge 
do. do. 2105, f 05,00 B. 30 1546 BR f 5 1900 B. do. Spritactien 9g — — 55 Jan 4 f 0 11 1 Br. und Gd 
Bin ER 48194 06,00 6° do. Börsenact. 6 q — — ecember⸗Januar r., April⸗Mai r. x En 
ear 8 0 Fonds. en do. N.-8.Zwgb B 91,50 B do. Wagenb.-G. 4 6 — — Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Gtr., pr. lauf. Mona 
d Sid Rente 4½ 66,90 B f 67.00 B do. Neisse. Br. 4 — Donnersmarckh. 4 2 62,25 6 62,7550 bz6 220 Gd. f 5 5 ö — 
> do. Pap.-Rente 4½ 66,40 B 66 40 B B 104,10 B do.Part-Oblig.5 | — | — 99,50 B Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., abgelauf. Kündigungs 
ö n 9 Is| 66, 2 B 103,10 B Moritzhütte . 4 0 — — 9 — 100 1900 u 15 Gd, 3 Ki 195 
ö Ri 8e 55 915 == 0.-8.Eisenb.-B&4 | 0 | 45,40 6 45,50365' bzG aps (pr. ilogr.) get. — Etr., pr. lauf. 
er 2300 0 ———s—ßX—XM ———ů bein Cement! 4 610 b — 270 Br., 268 Gd. ji 
Bon ae 4 7785 b 77775 6 Wechsel- Co 1 Grosch. Cement 4 6½ 77,00 6 78,25 6 Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, nel. — Ctr., 
40. Pap.-Rente5 7780 E 7700 0 Aysterd. 100 Fl. 4 bs ie en k Kae & Apr 1.57 S e e e 
EN: u.-Pfbr 7 955 7585 5 . . 751 0. Lbnsv. A.-G. fr. 7½ — — i ril⸗Mai r. s AR 
R 205 ale En Bi a 1 90 N 4 2M. 167,30 G do, Immobilien 4 416 76,00 6 77,00 B Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) etwas matter, 0 h 
Russ. 1877 Anl. 5 | 91.80 € 91,80 G 29575 d e 20,41 bz do. Leinenind.4 | 6: | 94,50 G 95,50 B — Liter, abgelaufene Kündigungsſcheine —, pr. December 46 
do. 1880 do. 473,80 bz 73.60 B P 5 100 170 2 SM. |\20,22 bs do. Zinch.-Act. 4 »dyg] — — bis 46,80 bezahlt, December⸗Januar 46,80 Gd., Januar⸗Feb 
Mia, 5 „ II. 5 5 8 5 Bu Balz do. Gas-Act.-G. ya . ai⸗Juni 49,20 Br., Juni⸗Juli 50 Br., Juli⸗ Ei 1. 
ai u 000 8 i e es Sil. (V.ch.Kabr.) 4 | 6 | 98,25 0 98,50 bz Zink: Seit letzter Notiz Godulla⸗ Marke auf Lief 
Kuss. Bod.-Ored. 5 85,00 B RE Ve OB 4 185 17175 526 N a 9.44 1129,00 6 130,00 ba 17,25 bezahlt. Die Börſen⸗Comm 
 Rumän. Oblig. 6 102,25 6 102,40 6 do. do. 4 . 170,90 6 5 ee 01 = I 1 Kündigungs weise A den, Ne 
Br“ : 5 8 1 — 8 zoggen 168, 00 Mark, Weizen 220, afer 137, 0 
6 rden per, Lombard:Zinsfune Enit "ans 270, 00, Nüböl 50, 50, Spiritus 46, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. W. Friedrich) in Breslau. 


